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ein Msdnnik an Sie organisierte
Arbeiterschaft!

Zu Qsterln wesidSn» ttiveder Dc»Hende junger Mädchen
Nie Ächarle und igileir^ ertig das Elbgünhcms desil-assen, um
Mn von der Heimat ihr Brvt -ais MgnstnMchen zu sttchen.
Mehr noch äls die julriMn Aribeiiter und Ardeiterinnei : im
<Memümen , find die Mutzen Dienstmädchen den Gefahren
des ÄSbens und der ErwSrdsvirheit Mutzios ausyefetzt.
Die häuMchen VorhÄtnifse, m !die sie jetzt kommen , sind
-gänzsich ander«, äls ihnen Wsh 'gr NÄc-iMf waren . Dazu
Smmit häufig das Leiben in dör fremden- Stadt , mit den
andern GötrÄhnhMen, so -dvjß 'das junge Mädchen nicht
«Mützen ftflm, 06 die BeidinMnigsn, unter -denen es Be-
Wäftigurdg oinäimrttt, -den Anfordevuugen 'der Stellung

Zwar vWd dvr Bärjkeihw mit anjdeNnj Mädchen auH
AnWäÄm« , Der die « m Ort -Michen ArÄeitsibödirMrntzrn
WHeu . Diese A-uW-rüuutz und auch die Versündigung
iAer andere Mutze wird aber erschwert durch das Mvin »-
prdeiten der MMchen, das GeduNidenisein durch 'das Kcfft-
tzmb Lotziswesen und 'durch die -für Dienstmädchen -gelieu-
den gesetzlichen Bestimniunyen . Noch immer unterstehen
chäuMche DiNtzstdaden 'den GefindeMÄmvttgen , die -den
Herrschaften sogar das ZWtiMugsrecht »gäben , ihnen ge-
.statten, das cihirre KÄndigärig särtzgezogene Mädchen
'tzWMMveise Äurch die PttlMi zurückho?«n zu lassen und'Strchtitzgkiten «us 'dem ArLeUsvesihAWs (Klagen- ül »er
WrrückbAha-ktenen Lohn, «ikLeihMene Sachen ichv.) nM
wenigen Ausnahmen vn 'die ordenKichen Gerichte weisen

Ätrch diese ZWärÄe veranlaßt , sidd -die häuslichen
DienstibÄen weil nrchr als geweMiche Aribeiterinnen von
--der Laune der A-rveitzgäber -anhängig. Außerdem sind die
'wsni-glsten über »das uniterrichtet, ivas sie -g-chetzl-ich zu ver-
-länjgen - hohen 'und weÄhe Wetze sie »gehen müssen , um zu
Wrem Rechte zu jgÄvintzeu .

Die sich hierrAs ergäbeirden Fragen , -deren Wirkun-gen
noch erhöht werben durch »die im Berufe übliche ,gewerbs¬
mäßige StÄlenvermiMuntz , »treffen natürlich in erster
Ank die jiuntzen Mädchen , »dii-e Unersähren und herufs -
srömd -SbeWung » »annchmen . Mr sie ist es deshaild desim -
ders toichbijg , -Äne GteNe zu wissen, wo sie sich Rat holen
Wuinen ^ die ihnen Schutz und Halit Nietet , auch GÄetzenheit
schafft , HMtziaÜlen Anschluß an ihre Berusstzenosiirmen
und yeselKtze Untzechäkturig finden.

Diese Airfgodsn etf -LE -lf der Verband
der HiausvangeisteLf den ».

Me Ekern foWen deshalb ihren Kindern , die SM -
b«V M DienKmädchen anwchmen - woWen oder innehaben,
dringend raten , sich -dem Verbände -der HausMgestsMen
cmzuschließen, »auch Nie unerittzel -Mche Stellenvermittlung
öes DötNändes in Anspruch zu »nehmen. Der Verband »ge-
Ehrt seinen MBtzliedern- uUerchgeMich Rochtsfchutz, Un-
terstützung iu> KranthevtssM -en, AiufWrung und -geseNige
^dMMLtuntz und versucht üdevafi -dort, wo es tzklingüM-iltMeder zu gewinnen, uuentgeMche StellMnrrhweiseM »errichten. In den drei Jahren fernes Bestehens -hat

Berband vMschicdentlrch Beweise für s»eine Wi-rksam -
,

« N ^ beacht, die natürlich noch erheblich .gesteigert wer¬
den wi-rh , wenn es »gelingt, ihm mehr MitgGeldor zuzu-
' lchren .

«us diesem Grunde i
'Mte die organisierte Anbei -

^ NMfilienvinsshvrigeNt die Stellung als
Y ^Eistmädchen innehaden oder ainnchmen wollen, veran-

«Aen, sich dem Verbände »der Hausangestellten cmzuschlie-
oktt. Sie Würde IdMrrch Neiitvqgen, -einer Arbeiterikote -
Mn« die VM der Gesetzgebuntz -Nach verschiedenen Riih-
Etzen hm Nisher Ms chcht MefmÄtzerlich Nehmdevt
worÄ^n ist, die SekbMHe zu erMhgUchen .

Die Adresse 'des Verbandes ist :
Zentralverband dtt Hausangestellten , Berlin S .O . 16,

Engelu<fer 21, III .

lNrßglückte Aussperrung im
Malergewerbe-

Nachdem die Aussperrung am 8 . März , dem Mlle -n der
Scharfmacher im Malergewecke zufolge, programmäßig durch-
MDrt wurde , läßt sich jetzt -erkennen, daß sie völlig mißglückt ist.

den bis Dienstag , den 11 . März , bei der Hauptverwaltung
Verbandes -der Maler eingegangenen genauen Mitteilungen

^ aren bis dahin in ganz Deutschland 14 994 Mtglieder dieses«erbandes ausgesperrt . Dazu kommen noch rund 866 Mitglie -
Esoer christlichen Organisation . Auf die einzelnen Landesteile

streckt sich die Aussperrung wie folgt : In Berlin mit Branden -
ganz Ost» und We -stprrußen und Schlesien wurden 8786

ausgesperrt , in Frankfurt a. M . mit Hessen-Darmstadt
^ ^ Hessen-Nassau 1369 , in Novddeutschland3969 , in RheinlanL-
^ Asinlen 1517, im Königreich Sachsen, Provinz Sachsen und

2886 , in Württemberg , Baden , der Pfalz und Elsaß
»r ^ unb in Bayern ganze 876 . Da der Verband der Maler
. o09Q Mitglieder zÄhlt, so find die rund 18 666 Ausgesperrten ,
l^ vst wenn diese Zahl in den nächsten Tagen «in wenig über-
, a,U

sn!?1 wird , ein sehr mageres Resultat der Scharfmachereien.
* . Betrachtet nt-an das Ergebnis in seinen Einzelheiten, so stellt" ch vre augekündigte AMon als völlig verfehlt heraus . Mr

lassen hier die Zahlen für einzelne große Städte folgen. Danach
sperrten aus : Berlin 1865 , Breslau 297 , Beuthen 147,Thorn 142,
Kassel 226 , Frankfurt a . M . 566 , Hanau 76 , Mainz 120, Offen¬
bach 156 , Tarmstaidt 186, Bremen 356 , Hamburg-Altona und
Elbdörfer 1528 , Hannover 189 , Kiel 221, Lübeck 121 , Oldenburg
84 , Rostock 79 , Schwerin 84 , Wilhelmshaven 162 , Essen 156,
Bochum 100 , Gelsenkirchen 106 , Hagen 70, Düsseldorf 129, Köln
189, Elberfeld 100, Dresden 650, Leipzig 86, Plauen 150, G-otha
130, Zwickau 60 , Altenburg 66, Erfurt 190, Halle 176 , Halber¬
stadt 52, Stuttgart 230, Ma n n -h e i m 334 , Pforzheim 89 ,
Lu-dwigshafen 88 , Strahburg 187 , Augsburg 40 , Bamberg 50,
Hof 50, Nürnberg 260 , Regensburg 115 und München 20 ( !) .

Diese Zahlen beweisen, daß die Aussperrung in vielen
Großstädten geradezu jammervoll eingesetzt hat, so in Leipzig
und München. In Dortmund und Magdeburg und einigen an --
deren Orten haben die Unternehmer -die Aussperrung -direkt ab¬
gelehnt . Auch in Berlin und vielen anderen Großstädten ist das
Ergebnis für die Unternehmer nicht sehr erhebend, -besonders
wenn man beachtet, mit welchem Tamtam gerade hier -die Aktion
eingeleitet wurde .

In -den letzten Tagen sind fast allgemein die vom Verband
der Maler herauSgege-benen Son -dertarife , die einen über die
Schiedssprü»the hinausge -henden Lohn festsetzen, von vielen Unter¬
nehmern anerkannt worden . Die Unternehmer sagen sich ganz
richtig, jeder Malermeister mutz ja doch damit rechnen , -daß die
Schiedssprüche nicht wieder verschwinden, daß -vielmehr jetzt noch
nurnche Verbessermrg für die angegriffenen -Gehilfen -erreicht
werden könne . Mrs nützt da den Unternehmern ein Kampf, der
ihnen nur unnütze Opfer auferlegt , manchem vielleicht die
Existenz kostet und zahlreiche neue Konkurrenten hervorbringt .
Wie -wir erfahren , wurden in verschiedenen Orten schon Einrich¬
tungen getroffen , die die prompteste Ausführung -von Maler - und
Änstreicherarbeiten durch ausgefperrte Gehilfen ermöglichen und
in einigen Städter : u . a . Berlin und Hamburg , -wo schon seit
mehreren Jahren -gutgeleitete und stark beschäftigte Genossen¬
schaften bestehen, dürften diese die gegenwärtige Gelegenheit zu
einer wesentlichen Erweiterung bemühen.

So haben die Siharfmacher einen noch sihwereren Schlag da¬
durch erlitten , daß der Bund -deuffcher Dekorationsmaler mit
dem Verband -der Maler zentrale »Verhandlungen über -den Ab¬
schluß eines Tarifvertrages ongeknüpft hat . Diese Verhand¬
lungen sind zur Einigung über die Höhe der Löhne und Länge
der Arbeitszeit auf Grund des Berliner Schiedsspruches ge¬
diehen . Gegenwärtig werden noch örtliche -Verhandlungen , über
einige Punkte lokaler Natur gepflogen. Diese Vereinbarungen
unterliegen noch der Zustimmung der Mitglieder . Eine Einigung
ist so gut wie sicher . Von besonderer Bedeutung ist dabei, daß
dem Bunde deutscher Dekorationsmaler -eine Menge großer Ge¬
schäfte beitreten , und somit den Scharfmachern ihre Unterstützung
entziehen . In seiner üblen Lage sucht -der Unterne-hmerverbanv
anderwärts Hilfe . Er kündet an , das Kartell der Unternehmer
im Baugewerbe habe sich verpflichtet, die Malermeister dadurch
zu unterstützen , daß kein Baumeister auf die Fertigstellung der
Arbeiten drängt . Auch -die Hausbesitzer werden -durch Zuschriften
um Unterstützung ersucht . Und die Tagespresse soll über die
Lohnbewegung „aufgeklärt " werden . Wie das geschehen wird ,
beweist eine Notiz in der -bürgerlichen Presse, nach -der ein Maler ,
gehilfe, -der das ganze Jahr Arbeit -hat , 1700 bis 1960 Mk . -ver¬
dienen soll . Abgesehen -davon, daß nur 35 Prozent der Maler -
gshilfen das ganze Jahr Arbeit haben, wird dieser Verdienst,
mit dem slhon -bei den - Verhandlungen operiert wurde , wie -die
Unternehmer , in -die Enge getrieben , eingestehen mutzten , nur
von wenigen Gehilfen , die besondere Vertrauensstellungen be¬
kleiden, erzielt , oder es sind Löhne von Polieren und Geschäfts¬
führern .

Die beiden anderen am Kampfe beteiligten Arbeiterverbände
verurteilen das Vorgehen der Unternehmer -in herben Worten .
So schreibt -das »christliche Malerorgan :

„Die Arbeitge-berführer , meist Leute, die selbst beim
Kampfe nichts zu -verlieren -haben , sind über alle Erwägungen
skrupellos zur Tagesordnung übergegangen . Sie haben an die
in den letzten Wochen systematisch aufgepeitschten L-eidens -lhaf-
ten ihrer Mtglieder appelliert , und die Scharfmacher haben
über die Tarifpolitiker gesiegt . Was kümmert sie der Tarif ,
was schert sie die Gewerbepolitik , was fragen sie nach den
Schiedssprüchen der selbst-gewählten Unparteiischen, -dem Urteil
der Oeffentlichkeit ; sind sie -doch des Beifalls -der Scharfmacher
tm Baugewerbe und der Industrie sicher. Die Zeit wird kom¬
men , wo wir -den über -die Beweggründe der Arbeitgeber ge¬
legten Schleier noch mehr lüsten können . Für -heute genügt
die Fesfftellung. daß -es Arbeitgebevführer waren , die das Ge¬
werbe in den Kampf -Hineingetrieben -haben. Die Verantwor¬
tung für -das , was er mit sich bringen -wird, fällt voll und ganz
diesen Leuten zur Last.

Nachdem man uns den Kampf aufzwingt , werden wir ihn
-auch zu führen -wissen , -das mögen sich die Herren vom Arbeit¬
geberverband , die so prahlerisch aus die Macht ihrer Organi¬
sation piuchen , gesagt sein lassen. Wir sind gewiß, daß unsere
Mitglieder mit uns alles daran setzen werden, um -die Pläne
der Arbeitgeber zu s»Handen zu ma»chen , -wie auch si»cher ist beiin
Abwehrkampfe -die Einigkeit der drei Gehilsenorga-nisationen .

"
Und -der Vorstand -der Hirsch -Duncker -schen Organisation

macht bekannt :
./Obgleich die Schiedssprüche den gerechten Forderungen

der Gehilfen n-ur in bescheidenem Maße Rechnung tragen ,
haben -die Organisationsleilungen ihre Mitglieder davon über¬
zeugt, daß unter Berüiksichtigungder gegenwärtigen -wirtsihaft -
-lichen Lage im allgemeinen nicht mehr zu erreichen war , unv
deshalb hat die Mehrzahl der Gehilfen sich für die Annahme
der SchiedSsprüihe erklärt .

Wenn -die Arbeitgeber auf alle diese Umstände nicht die
geringste Rückstsicht nehmen und auch den minimalsten Auf¬
besserungen ein starres „Nein" entgegensetzen , so zeigen sie
damit nur , -daß sie den Kampf gewollt -hciben. Alle ihre zur
-Schau getragene Friedensliebe war eitel Komödie . Wer den
Kampf wollte, soll auch die Verantwortung tragen .

"
-Nach diesen Feststellungen ist es auch nichis mit der sonst

beliebten Methode , die Schuld an der Halsstarrigeit -der Unter¬

nehmer auf das Vorgehen der „ sozialdemokratischen " Gehilsen-
organisaticm zu schieben . Das Vorgehen der Malermeister hat
unter den Gehilfen nur den einen Gedanken auskommen lasten ,
daß die sonst auch auseinanderstrebenden Organisationsgruppen '
während dieser Bewegung unbedingt zusammengehören.

*

Nach dem Fiasko , »das die -Scharfmacher im Malergewerbe
mit ihrer Machtprobe erleben mußten, scheitern - jetzt auch alle-
ihre verzweifelten Versuche, -den verfahrenen Karren flott zu
machen . Am Mittwoch abend war der Stand der Aussperrung
der gleiche wie am ersten Aussperrungstage . In München
sperrten bisher nicht einmal die Führer des Unternehmerverbar,-
des aus ; in Wiesbaden , Magdeburg , Saarbrücken, Koblenz ,
Friedberg -Nauheim lehnten die Unternehmer eine Aussperrung
überhaupt ab. In Dortmunds woselbst bisher ebenfalls nicht
ausgesperrt wurde , sind jetzt die Unternehmer soweit scharf ge.
macht worden, daß sie am 14 . März damit beginnen wollten. -

Der Verband der Maler prüft jetzt, ob nicht bei den Firmen, .
die nur einen Teil der Gehilfen ausgesperrt haben, durch de-n ^Streik der übrigen Gehilfen eine völlige Stillegung dieser Be- '
triebe -herbeigeführt »werden kann . Mit den Unternehmern, die .
nicht auss -perrten , sind Verhandlungen über Son -dertarife tntl
Gange . Es arbeiten bereits zahlreiche Gehilfen zu -den neuen -
Bedingungen . So »herrscht in den Kreisen der Gehilfen die zu - -
versichtlichste Stimmung . Noch nie sind sol»he Versammlungen -
zustande gekommen, -wie in -den letzten Wochen . In -den Groß - »
städten reichten die größten Lokale nicht aus . Die Arbeiter sind ,
besonders empört , daß die Unternehmer jede Lohnerhöhung in »
diesen Zeiten größter Teuerung verweigern ; 2 Pf . StundenÜchn- »
erhöhung für dieses Jahr ist ihnen noch zuviel. Die Tartflöhne,'
wollen sie nicht erhöhen , am -wenigsten »aber die Löhne der älteren »
-befähigteren -Gehilfen . Das wird diese Arbeiter , die jetzt schwer!
für -Äe Organisation zu gewinnen »waren , mehr ausklävcn als 1
alle Ermahnungen der tüchtigsten Agitatoren . Das ist eine gute ,
Folge des an sich höchst arbeiterfeindliihen und nnsc^ialen Ge» ,
barens -der Scharfmacher im Malergewerbe .

Gewerkschaftliches.
Die Erklärungen der Parteivrrtreter zum Bertragsmuster -

der Unparteiischen im Baugewerbe . Am Mittwoch abend 7 Uhr ^
traten die Parteien nochmals zusammen. Die Unternehmer» '
Vertreter erklärten : Wir sind nicht in der Lage, die Erklärung »
abgugeben, -auf Grund der Vorschläge -der Unparteiischen in »
örtliche bezw. bezirkliche -Verhandlungen einzutreten . Wir sind »
verpflichtet, die Vorschläge unserem Gesamtvorstand zu unter » !
breiten . Eine Vorstandssitzung soll unverzüglich einberufen !
und die Vorschläge »der Unparteiischen sollen für örtliche bezw . !
bezirkliche Verhandlungen empfohlen werden. Die Arbeiterver-
rreter erklärten , sie feien -bereit , auf Grund des vorliegenden!
Entwurfes zu dem Vertragsmuster in örtliche Vevhandtungen»
einzutreten .

Beschlossen wurde sodann , daß, wenn die Unternehm« in -
Verhandlungen eintreten , diese bis zum 19. April beendet fein
muffen. Bis dahin -soll der jetzt geltende Vertrag weiter Gültig¬
keit haben.

Achtung, Metallarbeiter ! Die Firma B-erghöfer u . Co. in ,
Niederzwehren bei Kassel sucht allerorts Arbeiter. ES
wird ersucht , den Betrieb vorerst zu meiden, da von den Arbei¬
tern eingereichte Forderungen um Verkürzung der Arbeitszeit
und entsprechende Lohnerhöhung -bisher ihre Erledigung noch
nicht gefunden -haben .

.Metalldreher , Schlosser, Metallsormer und Gießereiarbeite :;
seien besonders darauf aufmerksam gemacht .

Der Streik in der Binnenschiffahrt . Die Schiffahrtsgesell-
slhasten haben an die Mannschaften die telegraphis»h»e Order -ge¬
geben, sofort die Arbeit aufzunehmen . Aber auch diese über
5000 Depeschen haben ihre Wirkung verfehlt. Die Streikbrecher
werden den Firmen sihon sehr unbequem. Sie richten an den
Schiffen zu großen Schaden an . Was für Elemente darunter
sind , beweist, »daß die Polizei steckbrieflich verfolgte Personen von
den Fahrzeugen heruntergeholt hat . Solchen Menschen -werden
KaufmannSgüter anvertraut . Auf der Oder haben die -Gesell¬
schaften beschloffe-n , -nur -den Versuch zu maihen, den Talverkehr
zu eröffnen , da dies ohne Dampffraft möglich ist . Der Berg-
verkehr soll ruhen , -da die Mannschaften ohne Unterslhied der ^
Chargen -die Arbeit verweigern . Die Scharfmv »her unter den
Unternehmern wollen , -daß die kleinenSchiffseigner , die jetzt -fah¬
ren , in der laufenden 'Schiffahrtsperiode nicht -beschäftigt -werden
dürfen .

Die Unternehmerpresse verbreitet das Gerücht, daß -die be¬
willigten Firmen die gestellten Forderungen nur für eine Reffe
bewilligt hätten . Dies ist natürlich Unsinn. Für über 300 Fir -
men sind die ArbeitSverhältniffe insgesamt geregelt. In den
Reihen des Unternehmerverbandes herrscht keine ungeteffte Mei.
nung über die Aussperrung . Größere Firmen sind kampfeS. .
müde und verfuihen , eine Einigung mit den Schiffern anzustre.
ben. Nur fünf große Firmen wollen nicht n-aihgeben ; doch wer¬
den auch diese zum Nachgeben veranlaßt -werden, denn die Ar¬
beiterorganisationen richten sich darauf ein, -den Kampf, -wen »
nötig , noch bis zum Sommer -durchzuführen.

SoAinle Rundschau .
Vollzug von Freiheitsstrafen in Baden . Die obere Aufsicht

über den Vollzug der Freiheitsstrafen und die obere Leitung ,
der Zentralstrafanstalten , der Kreis - und Amtsgefängnisse und
des Gefängnisses für -Festungshaft steht dem Justizmin -isterium
zu. Dasselbe hat aus Grund dieser Verordnung die erforder¬
lichen Instruktionen für die Aufsichtsräte, Diensüveisungen für
die Beamten und Bediensteten der Strafanstalten und Hausord-
nuugen für die letzteren zü erlassen , sowie auch die Anstellung
und Entlassung der nicht landesherrlich angestcllten Gefängnis-
beamten zu beschließen. Es entscheidet ferner nach Maßgabe
des § 35 des -Reichsstrafgesetzbuchs über die vorläufige Ent¬
lastung Strafgefangener und ist ermächtigt : 1 . den Vollzug



Serie LNo . 68. '
,bon gerichtlich erkannten Freiheitsstrafen bis zur Dauer 8on
.einem Fahr aufzuschieben oder zu unterbrechen ; 2. Strafurlaub
von unbestimmter Dauer nach Verbüßung von Dreivierteln der
Strafzeit bot Gefängnisstrafen , welche nicht über ein Jahr be¬
tragen , zu erteilen .; 3. den Strafvollzug an Gefangenen , die
ftraferftehungsfähig geworden sind, bis zur Wiedererlangung
der Straferstehungsfähigkeit auszusetzen ; 4. den Strafvollzugs¬
behörden die Befugnis einzuräumen , unter der Voraussetzung
deS Z 488 der Strafpvozehordnung den Vollzug der Freiheits¬
strafen bis zur Dauer von sechs Monaten aufzuschieben und
innerhalb der ersten Woche nach Rechtskraft deS Urteils den
begonnenen Strafvollzug auf die gleiche Dauer zu unterbrechen ;
5. de» Zuchthaus - uüd Gefängnisvorständen die Befugnis ein¬
zuräumen , Schwangere bis zu sechs Wochen nach der Nieder¬
kunft, sowie andere Gefangene im Zustand tödlicher Erkrankung
oder zu unaufschicbltchen Operationen oder zum Besuch tödlich
erkrankter Angehöriger oder zu LeichenbegLngnissen solcher vor¬
übergehend zu beurlauben .

Weibliche Gefangene werden in der Regel in be¬
sondere» Anstalten (Abteilungen ) untergebracht , sofern dies aus¬
nahmsweise nicht tunlich ist, werden di« notwendigen Einrich¬
tungen getroffen , um jeden Verkehr zwischen weiblichen und
mämrlichen Gefangenen zu verhüten . Zur Bewachung der weib¬
lich« » Gefangenen wert»« , in den größer» Gefängnissen mi8»
fchießlich, in den kleineren soweit tunlich , weibliche Bedienstete
verwendet.

Strafgefangene , die das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben, werden von erwachsenen Gefangenen der¬
art getrennt , Latz jeder Verkehr Mischen ihnen ausgeschlossen ist.
Wenn irgend tunlich, ist auch das Zusammenlegen mehrerer
Jugendlicher zu vermeiden . Zur Verbüßung von Strafen , deren
Dauer einen Monat übersteigt, werden sie regelmäßig , bei ge¬
ringeren Strafen soweit iiMnd tunlich , in besonderen Abtei¬
lungen untergebracht. Sie können darin bis zum vollendeten
20. Lebensjahre und , falls der dann noch zu verbüßende Straf¬
rest die Dauer von drei Monaten nicht übersteigt , bis zur Ver¬
büßung dieses Str afrestes behalten werden.

AIS Ersatz für die Kosten des Strafvollzugs
haben die Gefangenen die durch besondere Verordnung des Ju¬
stizministeriums festgesetzten Beträge zu entrichten .

, . Dir Krise in der Pforzheimer Industrie .
'Eine u mfangr eiche Arbeitslosigkeit ist seit zwei Monaten in

der Bijovterieindustrie in Pforzheim zu verzeichnen,
lZurzeit find 1200 Arbeiter und 300 Arbeiterinnen ohne Arbeit,
hinter den 1200 Bijouteriearbeitern sind einige Hundert , die schon

!
eit 8—13 Wochen

*

* arbeitslos find . Ganz besonders sind die
fas s er in Mitleidenschaft gezogen; von ihnen sind gegenwärtig

etwas über 200 arbeitslos . Seit einigen Wochen ruht die Ar¬
beit für den größten Teil dev etwa 30 000 Köpfe zählenden
Bijouteriearbeiterschaft am Montag nahezu vollständig. Jetzt
-ist auch noch der Dienstag dazu gekommen, an dem eben¬
falls ziemlich allgemein nicht gearbeitet wird . Erst Mitt¬
wochs fäygt die große Masse an zu arbeiten , ein nicht unbedeu-
tender Teil sogar erst am Donnerstag . Das bedeutet enorme
Lohnverluste für die Arbeiterschaft. Ihre Ursache haben
diese ruinösen Verhältnisse in dem Balkankrieg und in der
durch ihn hervorgerufenen politischen Situation . Aussicht aus
Besserung ist absolut keine vorhanden . Nach Ostern kargen für
die Bijouterieindustvie auch in guten Jahren immer 2—$ Mo¬
nate stillen, schleppenden Geschäftsganges . Aber in diesem Jahr
werden die Monate April bis Juni , vielleicht auch noch Juli ,
für die Arbeiter einfach trostlos werden .

Auch im gesamten Baugewerbe ist ein merk¬
licher Rückstand fühlbar , eine für Pforzheim seit vielen
Jahren unbekannte Erscheinung. Im Monat Februar konnte
daS stArtifche Arbeitsamt in der Hauptindustrie nur 188
männlichen und 186 weiblichen, zusammen 324 Arbeitskräften
Hellen vermitteln . Die lleberstcht über die Gesamttätig¬
keit deS Arbeitsamtes im Monat Februar ergibt , daß die Zahl
der verlangten Arbeitskräfte 1680 , die Zahl der Arbeitsuchenden
2518 und die Zahl der vermittelten Stellen 1395 beträgt .

« ommunalpolittk.
i. B»ranschlagsberatung in Malsch . In 2 Dauersitzungen ,

die sich jeweils bis gegen Mitternacht hinzogen, erledigte dev
hiesige BürgeranSschnß den Gemerndevoranschlag für
1916. DerseDe sieht eine Einnahme von 70 380 DÄ. und eine
Ausgabe von 131000 DA . vor. Der ungedeckte Aufwand be¬
trägt 60 000 DA., -wovon 8000 DA. durch Auflage und SS 000 Mk.
durch Ümlage zu decken find . Der Umlagefuß bleibt wie im
vorigen Jahr auf 40 Pf . bestehen. — Vor Eintritt in die TayeS-
otdmrng teilte dev Vorsitzende mit , daß die beiden hiesigen
Aerzte beim Gemeinderat mit dem Wünsche vorstellig geworden
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feien, es mögen für das neu geschaffene Operationszimmer im
hiesigen Spital auch die dazu nötigen chirurgischen Instrumente
gestellt werden , was eine einnialige Ausgabe von 2200 DA. ver¬
langen würde . Der Gemeinderat sei in dieser Sache zwar
allein kompetent, er wolle aber doch die Ansicht des Bürgeraus¬
schusses hören. Während nun die Redner der sozialdom.-
Fraktion warm für die Anschaffung der Instrumente eintraten ,
verlangten einige Redner des Zentrums , die Heroen Aerzte
sollen wie jeder andere Handwerker ( ! ! ) ihr Werkzeug selber
stellen. Erfreulicherweise stimmte jedoch die große Mehrheit
für Anschaffung >der Jnstoumente . — Weiter teilte der Vor¬
sitzende mit , -daß die Gemeinde vor einem neuen Schulhausbau
stehe. -Der Gemeinderat hat der Prüfungskommission -bestehend
aus den Herren Oberamtmann Geheimrat Wenht , Medizinal -
rat Dr . Kramer -Ettlingen , KreiSschulrat Siginger -Kavlsruhe
und Kreisbauinspektor Hemberger BadenEaden 3 Plätze in
Vorschlag gebracht, die alle drei mit mehr oder weniger großen
Bedenken die Zustimmung dev Herren fanden. Der BürgerauS -
schutz ermächtigte nun den Gemeinderat , mit den betreffenden
Grundbesitzern in Unterhandlung zu treten , um den Preis der
einzelnen Grundstücke festzustellen, und dann die Platzfrage
dem BürgerauSschuß endgültig zur Abstimmung vorzulegen.

Bei der nun folgenden Diskussion über den Voranschlag
platzten die Geister heftig aufeinander , besonders bei dem Titel
„ Waldungen und Feldwege ". -Während die Redner
unserer und auch der Burgerfraktion die Interessen der Ge¬
meinde in sachlicher Weise vertraten und dem Gemeinderat
manche Anregung gaben wie er in Zukunft handeln solle , konnte
man bei den mersten Rednern des Zentrums meistens bei ihren
Ausführungen nur eine persönliche Gehässigkeit gegen einzelne
Gemeindebeamte sestftellen . Besonders der Ortsbaumeister und
das Waldpersonal mutzten als Zielscheibe dieser bösartigen An¬
griffe dienen . Ein Redner warf letzter» Parte -ilicPeit vor , ein
anderer verflieg sich zu dem Ausspruch „die Roten lätzt man
lausen , die Schwarzen schreibt man auf .

" Beide frechen Anschul¬
digungen wurden von dem anwesenden Waldmeister scharf zu¬
rückgewiesen , er verlange eine sofortige Zurücknahme, andern¬
falls er Anzeige beim Forstamt machen mühte . -Beide Redner
nehmen hierauf -ihre Anschuldigungen wieder zurück . — Ein
weiterer Punkt , über den lebhaft Klage geführt wurde , ist im »
' !sere -OrtSbeleuchtung . Unsere Gasbeleuchtung wäre
tadellos , es sind genügend Laternen vorhanden . Sie haben aber
den einen Hauptfehler , daß sie nicht brennen , das heiht bei
Dag brennen anstatt bei Nacht, weil die Fernzündung nicht
funktioniert . Es scheinen keine fachmännischen Kräfte vorhanden
zu sein und auch der Leiter des Werkes scheint seiner Aufgabe
nicht voll gewachsen zu sein. Weiter wurde das -unpünktliche
Ein - und Ausschalten der Lampen gerügt , trotzdem die Gemeinde
die volle Zeit zahlen mutz .

' Nachdem noch verschieden « Beschwerden vorgebracht wurden ,
bei denen der Gemeinderat Abhilfe versprach, wurde der Vor¬
anschlag im Gegensatz zum letzten Jahr , wo das Zentrum da¬
gegen stimmte, einstimmig genehmigt.

r . Boranfchlagsbrratung in Heidelberg. Der zweite Tag
der Debatten war in der ersten Hälfte den bürgermeisteramt¬
lichen Erwiderungen auf die Ausführungen der Generaldebatte -
Redner gewidmet. Eine scharfe Diskussion setzte .die Position
„Einnahmen aus der Heidelberger Straßen - und Bergbahn
A.-G." ein . Von unserer Seite wurden - die Mitzstände -im Hei¬
delberger Strahenbahnwesen im- allgemeinen und die Forderun¬
gen des Personals im besonderen vertreten . Haupffonderung
war die unentgeltliche Lieferung der Uniformen als
Ausrüstungsgegenstände . Die Debatte -hatte den Erfolg , daß
Prüfung im Auffichtsrat zugesagt wurde . —- Einen Vorstoß,
ganz unvermutet und ohne jode vorhergehende Bekanntgabe,
machten die Grund - und Hausbesitzer dadurch, daß sie aus dem
Handgelenk einige Anträge brachten, wie Abzug von 15 Prozent
der Gomeindebestenerung auf Liegenschaften, Abschaffung des
12ffprozentigen Zuschlags zur Verkehrssteuer, Ermäßigung der
Qicyenschaftsakzrse auf 1 Prozent . Eine scharfe GeschäftSord-
nungSdebatte zwischen dem Obmann des Stadtverordneten -Voo-
standes und der „Freien Bürgervereinigung " alias Hausbesitzer
war die Folge. — Dann erlebten wir das köstliche Schauspiel ,
.daß sich Bürgervereinigung , Nattonalliberale und Fortschrittliche
BoMpavtei um die Priorität der Einbringung des Kino¬
st euerantragS stritten . Den Anlaß zum Clou des Tages
bildete ein Vorswtz seitens der Bürgervereinigung , auf Vorlage
eines AuSschreibenS zur Verwendung des fteiwerdenden Bahn -
hofgeländes, wobei dem Redner der freien Bürgervereinigung " ,
einem bekannten Spekulanten , das Geständnis entschlüpfte, daß
er bereits den Originalplan des -Projetts gesehen habe , trotz¬
dem von den zwei vorhandenen Exemplaren eines sich unter Ver¬
schluß des Respizienten Bürgermeister Walz befindet und das
andere in Karlsruhe bei der Regierung liegt . Dem bestimmten
Verlangen des sozialdemokratischen Redners , den Namen des

Ehester und Musik.
. 6. Dhmtzhaniakonzrrt des Hofvrchesters Karlsruhe .

DaS KonMÜ cm Mittwoch bildete den Abschluß des dies¬
jährigen Winter -CvkluS der Hoforchesterkonzerte. Leider berei¬
tste aevlch« dieser Programm so manchem -Besucher eine kleine
EuUkvüßhrmg. ES gilt das besonders von den zwei Noctur¬
nes für Orchester ,-N u ag e s" und „ F e teS " von Claude De.
bnssh, welch» hver erstmals auf-geführt wurden . Mit dieser Art
»an Lonsprache wird sich -der französische Meister wohl schwerlich
hi« diel Freund « gewinnen . Aufdringliche Quinten und Quar¬
tal ft« härter desto moderner ) , Tonmalerei mit Harfin ( I)
irrch Pauken (1) und ähnlicher WizarriSmuS sollen wohl als Vor¬
züge gelten. Trotz der vorherrschenden süßen Weichlichkeit läßt
sich ff-ytz angestrengtem Nachdenken , auS dieser Musik der sym¬
phonische Grundgedanke „NuageS"*

) und „FeteS"** ) nicht her-
amSftnden., Mein Nachbar gab sich scherzweise der Musik eine
mMpa hte Beze ichnung ; er nannte sie „Fleischbrühmusik" und
in der Tat schwammen di« Harfen - und Paukeneffekte wie die
Fettungen auf der Oberfläche herum . Auch das „Concerw allegro
pathötigue " bau H. SB. Ernst für Violine (Orchesterbegleitung)
kan« , trotz seiner teckmischen Schwierigkeiten und wohlgemeinten
Anrufe zum Großen , nicht in allen Teilen interessieren , da die
melodische Ante zu stark ins -Spähliche verfällt . Das „Rondo"

capriccroso " (ebenfalls für Violine und Orchester) von Camille
Saint -SainS bewegt sich ausschließlich in wohlgefügter Melodie,
wftSt aber abwechslungsreicher durch den öfteren Rhhthmen-
wechstl und die mannigfache Thsmenerfindung warmer , singen¬
der Melodie. In gewiffem Sinne errnnert dieses Rondo bei
manchen Stellen an den Verdischen Stil . Bei Leiben Violin -
-stücken entfaltete Rudolf Deman sein ganzes teuflisches
Manen . Voll und bezwingend erklang sein Instrument und
offenbarte den reichen Schatz eines verinnerlichten Mitempfin¬
den». Zwei Lichtpunfte, welche jedem Musikfreund einen ehr¬
lichen Genuß bereiten konnten, waren die erst« , und die letzte
ätnoaner deS Programms . Smetanas symphonische Dichtung
„Die Moldau " war durch Leopold Reichwein in allen
Details kunstvoll auSgcarbeitet . 'Innig spann sich -die Wellen¬
bewegung vorwärts , ähnlich wie tm Rheingold-Vorfpiel . Die
nmnteven Tanzreigen des Hochzeitsfestes und das gewaltige
Schäum« : und Aufbrausen der Stromschnellen übten einen
eigenartigen Reiz auf die Hörer aus und liehen tm Geiste fo
deutlich da» Bi8 > der rauschenden Moldau erstehen. Ebenso war
Hertor Berlioz ' Ouvertüre zu-m „Der römische Karne¬
val " von gar gewaltiger Wirkung . Das Neoeneinanderher -

*) WEen . — **) Feste oder Festmusik.

trippeln der einzelnen Themen, das Aufjauchzen der Faschings-
lnst, besonders aber das Engl . Horn-Solo zu Anfang der Ouver¬
türe sind geradezu edle Momente in dieser grandiosen Ton-
fchöpfung. Unser Hofkapellmeister Leopold Reichwein
hat sich besonders mit der Wiedergabe dieser beiden Werke die
hiesigen Musikfreunde zu Dank verpflichtet. Unter seiner um¬
sichtigen Leitung und seiner verständnisvollen Klarlegung kamen
die einzelnen Programmnummern -würdig und eindrucksvoll zur
Geltung . Umso leichter -gelang ihm das , da sich die Mitglieder
unseres HoforchesterS willig feinen Intentionen fügten und da-
.duvch zur «rnwandsfreien Wiedergabe der Stücke wesentlich mit
beitrugen . W . Sch.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten u-nd besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden .)

„Wie man seine unstreitigen Außenstände »hne Kosten für
Anwalt und Prozeß erfolgreich einziehen kann." Unter diesem
Titel ist soeben bot Emil Abigt zu Wiesbaden von Dr . jur .
Ed. Karl « netz er ein kleiner praktischer Ratgeber für deutsche
Gläubiger nach einem neuen Verfahren mit gebrauchsfertigen
kopierfahigem Formularen erschienen, der nur 75 Pf . ( Porto
10 Pf .) kostet. Man ist überrascht, -wenn man das Buch durch¬
sieht , wie einfach es ist, selbst in Fällen , wo vorher schon frucht¬
los gepfändet war . noch verloren gegebenes Geld hereinzuholen .
Das ist wirklich einmal ein Buch, das dem Geschäftsmann Geld
in» HauS bringt , wenn alle anderen Drittel versagen , haben die
Handwerks - und Handelskammern erklärt . Auch viele Ober-
landes - und Landgerichte empfehlen das kleine , praktische Werk.
Vom Verfasser erscheint in den nächsten Dagen auch noch „Hilfe
in ZahlungSsckMnerigkeiten

"
(4,50 Mk . ) , auf daS wir nach Aus¬

gabe an dieser Stelle zurmckkommen.
Ans General NvgiS Opfertvd spricht Japans Zukunst. Die

japanische Nation , die man vor Jahrzehnten nur aus Reise-
beschreibungen oder Märchen des Ostens kannte, von deren
Geishas die Feuilletrmisten plauderten , ist heute schon die füh¬
rende Großmacht in Öftersten geworden. Immer werter westlich
greift Ja -panS Einfluß . Industrie , Technik und Mfsenfchast
nach europäischem Muster haben ihren Siegeszug nahezu be¬
endet. Das Japan von heute ist ein Wcltfaftor geworden. Viel
Interessantes über dies eigenartige Land bringt das uns vor¬
liegende Buch eines deutschen Offiziers : „Der fliegende Tod
der Japaner " . Tagebuch eines deutschen Offiziers von Hans
Schmidt-Kestner. 2 . Auflage , 124 Seiten . Preis 1,20 Mk . , ged .
IM Mk . (Porto 20 Pf . ) Westdeutsche BerlagSgesellschaft, Wies¬
baden 34 . «

Vertrauensbrechers zu nennen , kam der betreffende Stadtw2
ordnete nicht nach. Die Angelegenheit wich im S -tadtv -rt
ter verfolgt werden . Um 9 Uhr (Beginn V>4 Uhr) konnte
Kassierung deS Hausbesitzer-Paragraphen (Z 26 Wege, Strahl
Kanäle usw . ) die Sitzung abgebrochen und auf Freitag na«
mittag 3 IHr vertagt wechen.

^

flus dem Laude.
Baden -Baden .

* Naturheilbewegung . -Auf Einladung des Ettlinger Natus
Heilvereins fand hier eine Delegiertenversammlung der
sche-n Naturheilvereine statt , die von nahezu alben badischen
Vereinen besucht war und den Zweck hatte , sich über die
düng eines badischen Verbandes auSzusiprechen . In Met Re»
raten wurde di« Angelegenheit eingehend beleuchtet und u.
beantragt , auf der Grupperiversammlung am 20. April in Ejtz
lingen solle -die Oberrheinische Gruppe in etwa 6 Gaue eniM
teilt wechen mit sel-bständigen Leitungen .
Offeubnrg

L. Die landwirtschaftliche Krriswinterschule bemängelt st,
ihrem Jahresbericht für das -Schuljahr 1912/13 , daß in der Fr«,
quenz -der Schule den letzten 10 Jahren gegenüber ein erh^
licher und auffallender Rückschlag eingetreten ist . NamentlH
die -geringe Teilnahme -an dem zweiten Kursu» sticht gegen frg«
her ganz beträchtlich ab . In einem Gebiet , in dem die reip
landwirtschaftliche Bevölkerung dermaßen überwiegt , wie dich
im Kreise Offenburg der Fall -ist, sollte der Wert der zeitgp
mähen Vorbereitung des bäuerlichen Nachwuchses für den fph,
teven Beruf doch mehr Berücksichtigung finden, und die untch
Aufwendung beträchtlicher Mittel zu -diesem Zwecke erricht
und unterhaltene Fachschule bei den Landwirten weit größevW
Interesse begegnen. Zudem darf -doch enffchiedon betont werde,,
dah der sich immer schwieriger gestaltende Kamps um die Ezd
stenz nicht nur vermehrte Inanspruchnahme der körperlicheil
Kräfte erheischt , sondern gerade die intensivste Betätigung dz»
geistigen Fähigkeiten gebieterisch verlangt . Fm abgelausenez
Schuljahre war die Anstalt von 36 Schülern besucht
Bon den Schülern wohnten 13 in Offenburg , während 16 mit
der Bahn und 6 zu Fuh täglich nach Hause zurückkehrten . Die
Schüler des ersten .Kurses traten am Dienstag , 5. November,
und diejenigen des zweiten Kurses am Montag , 26 . Nodemhp,
vor. Js . ein. Auf die einzelnen Amtsbezirke der Kreises ver¬
teilt sich -die Schülerzahl folge-ndermahen : Kehl 7, Lahr 8,
Offeiiburg 16, Wvlfach 4. Das Schuljahr 1918^14 wird DierrS.
tag , 4 . November ds . Js . , vormittags 10 Uhr, seinen AnstW
nehmen. Die Schüler -des zweiten MrseS treten arn Montag
24 . November ds . Js ., vormittags 9 Uhr, ein .

Aue bei Durlach , 12. März . Der hiesige Arbeiterturnverei»
ist in einer gesunden Vorwärtsentwicklung begriffen. Nachdem
die Turnplatzfrage durch Pachtung eines gröheren Grundstüch»
gelöst wurde und der Turnbetrieb in vollem Umfange aufpo
nommen werden kann , -hat -dev Verein neben seiner Sänger - uat
Radfahverabterlung noch eine Spielerabteilung eingeführt . Der
spovtluftigen Jugend ist dadurch Gelegenheit geboten, ihre sport¬
liche Betätigung in vielseitiger Hinsicht innerhalb des Arbeiter»
turnvereins auszuübsn . Um ein einheitliches Zusammenwirken
.nach jeder Richtung hin zu ermöglichen, hat der Verein in der
am SamStag , 8. März , stattgefundenen Mitgliederversammkung
beschlossen, daß alle Arrangements , Festlichkeiten, aus
Fußballspiele usw. , durch den Turnrat geregelt

' und si
wechen sollen . Wünsche und Anregungen in Bezug auf Ab¬
haltung von Festlichkeiten oder Teilnahme an solchen, die aus¬
wärts stattftndon, auch Ballspiele mit auswärtigen Arbeiters
fportvereinen und Ausfahrten der Radfahrer , sind deshalb je¬
weils von den einzelnen SeftionSleitern dem Ausschuß zu be¬
richten, -damit c§ möglich ist, ein einheitliches Handeln in der
Pflege gesunder und vernünftiger Sportbewegung zu erziele».

* Ziegelhausen bei Heidelberg, 13. März . Mit dem Ban der
neuen Neckarbrücke zwischen Heidelberg und Ziegelhansen
wird in allernächster Zeit begonnen werden . Die Banzeit dürft«
% Jahr betragen . Der Koftenpuntt ist nunmehr ans 46600»
Mark -berechnet. Hergestellt wich -die Drücke aus Eisenbeton
mit San -dsteinplattenverkleidung . Dies« Art der Bauausführung
dürfte den landschaftlich-ästhetischen Jntereffen gerecht werdeu-
aus jeden Fall weit mehr, als das bei einer Effenbrücke der Fak
gewesen wäre . Der BürgerauSschuß Heidelbergs beschäftigte fW
in feiner gestrigen Sitzung nochmals mit dem Projett . ES
wurde dabei auch hervorgehoben, daß die Neckarfchiffahttdurch
die neue Brückenanlage nicht gehemmt werden wird . Während
die Mindefibreite für Schiffdurchlässe 30 Meter beträgt , wurden
für die neue Brücke 40 Meter gewählt . Der Gehweg auf da
Brücke beträgt 2,20, die Fahrbahn 5,20 Meier . Vielfach war
der Wunsch nach einer Verbreiterung der Brücke geäuhett wo»
den, da künftig auch eine Sttatzenbahn —- die direkte Verbin¬
dung von Heidelberg mit Ziegelhausen — über sie führen st
Eine Verbreiterung hätte aber einen Mehrkostenaufwand v.
ca . 100 000 DK. verursacht. Der BürgerauSschuß Heidttber
nahm die Br -ückenvorlage einsttmmig an .

* Mannheim , 13. März . Die bei der Friedrichsbr -ücke hiê .
gestern auS dem Neckar gezogene Leiche ist als die der 30 Jäh
alten Wirtsftau Elisabeth Fellhauer von Elsenz, welche

'

folge geistiger Umnachtung sich am 11 . Februar ds. Js . in £
delberg von der Neckarbrücke aus in den Neckar stürM , erfcrtt#
worden . — Gestern nachmittag 3 .20 Uhr wurde ein 35 Iah »
alter verheirateter Betriebsleiter von Darmstadt <E
dem Biadutt der preußisch-hessischen Staatsbahn in der Näh»
des Elektrizitätswerkes hier , woselbst er mit Mer Arbeitern mfl
AuSmesiungen beschäftigt war , «um der Lokomotive de» P« "
sonenzuges erfaßt , 76 Meter weit geschleift und lebensgefäh«
lich verletzt . In bewußtlosem Zustande wurde er rm Sarritäts ^
wagen nach dem Allgemeinen Kvanken -Hause überfühtt .

— Wegen Porto Hinterziehung -hatten sich
Kaufleute Julius , Bernhard und Mofes Kaufmann , sowie b»
bei ihnen beschäftigten Handlungsgehilfen Gustav Stern and
Moritz Kaufmann vor dem Schöffengericht zu verantwortm -
Sie hatten in ca . 2b Orten der Amtsbezirke Mannheim » Herbes
berg und W/einheim an ihre zahlreiche Kundschaft Briefe in
kleineren und größeren Mengen als Paket per Post und durch
den Kuffcher an ihr« AuStragftauen in den betreffenden Dr**
gesandt, welche die Briest dann an die Kundschaft übermitteltem.
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu Strafen in der '

vierfachen Höhe des hinterzogenen Portos , die Gebr. Kaufwarut
zu je 986.40 Mk . . Gustav Stern zu 161,60 Mk . und Moritz Kwch>
mann zu 175,20 Mk . Geldstrafe.

Achtung , Auswanderungslustige !
Ein Verein deuffcher Balkanfreunde , mit dem Sitz in Berits

Friedenau , erläßt zurzeit in Zeitungen Anzeigen, in denen
kapitalkrästigen Landwirten eine glänzende Zukunft versp
wenn sie durch seine lvermittluny in Albanien Land erwe
und sich dort mederlassen. Zugleich wird gefordert , daß
voraus 600 Mk. erngezählt werden müssen , was die Vermutung
nähelegt, daß die Anzeigen auf eine Ausbeutung der M
Meldenden Hinzielen. Auf alle Mille sollten sich AuStvaub«^
rungÄustige , bevor sie auf ein solches unsicheres Angebot cd"

gehen, zuerst an die Zenttalauskunftsstelle für Auswanderer ’

Berlin , am Karlsbad , wenden.
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Ilten Nil Hontiniirr
werden besonders aus unsere Handelwchnle aus» |
merksam gemacht ; wo Söhne und Töchter Aus- !
nähme finden und für den kaufmännischen Beruf gewissen- j
Haft vorbereitet und ausgebildet werden . >

Der Weg zum kausm . Beruf soll durch die I
Handelsschule führen .

| Die Handelslehranstalt u .Tochter - Handelsschule

„Merkur “ Karlsruhe
Kaiserstrasge 113 (Ecke Adler st r. )

I hat es sich zur Ausgabe gemacht , junge Leute in kurzer I
Zeit bei massigem Honorar in allen kausm . |
Lehrfächern und Sprachen auszubilden .

>glitt 1 , 3 ., 4 ., 6 . und 8 . April beginnen I
größere monatliche Kurse

I in Schönschreiben , Buchführung ( einfache , doppelte ,
amertk .) , Maschinenschreiben ( SO erftkl . Maschine « !
versch . Systeme ) , Stenographie , Korrespondenz ,
kauf « . Rechnen , Rundschrift , Wechsellehre , Scheck¬

kunde » Kontokorrentlehre re .
Ausbildung zur perfekten Maschinenschreiberin

bezw . Maschinenschreiber nach der
Underwood

Meisterschafts -Schnellschreib -Methode
! « lle nach dieser Methode Ausgebildeten sind flotte !

[ Maschinenschreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter |
Stellung , sondern auch besiere^ Bezablmm

Ferner beginnt wie alljährlich wieder ein

j 0V
"

Lehrlings - Kursus
“

j für Konfirmanden , welche in eine kausm . Lehre treten !
! sollen . Es ist empfehlenswert , wenn die jungen Leute
vorher in Schönschreiben , kausm. Rechnen , Korrespondenz ,

Stenographie uiw . ausgebildet werden .
Diese Kurse erfreue « stch allgemeiner Beliebtheit
« nd waren wir stets in der Lage , den jungen Leuten

! nach Beendigung derselbe » sofort geeignete Stellen j
in hiesigen Geschäften nachznweiseu .

> «tt *? * * Deutsch . Englisch , Französisch ,
^ Vuraiuiur ^ e . — Italienisch. Spanisch. - I

Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .

Tages - «nd Abendkurse.
! Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung j

Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute , preis¬
werte Pension besorgt .

Ausführl . Auskunft n . Prospekt bereitwilligst durch die |
(
6567 Direktion .

( Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit !
von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

SmisrSttMiizrftelle | iir Staue » mb MW »
jeden Montag von 5—*/, '7, Donnerstag von 6—>/.,8.
Ltndenschnle , Kriegstratze 44 , Zimmer Nr . 13 , 2 . St .

Unentgeltliche Auskunft . 2474 _ Unentgeltliche Auskunft .

r •

m m erstlasfigkn Mentschkn Mühle».

Ich mache speziell auf meinWeizen -
^mehl 0 , welches sich zur allerfeinsten
Backerei vorzüglich eignet, und dessen |

I Qualität allseits anerkannt wird , auf--
| merksam. 5941 ]

. » 0 **

. 95 ^ 1

. 18 **

. 85 **
<ytt 1 . 05

- //Ä . 10

^ 4 . 75

m

1 Pfd . .
5 Pfd . ,

1 Pfd . .
5 Pfd . .

6 Pfund -
Säckchen

10 Pfund -
Säckchen

26 Pfund -
Säckchen

ferner

Lilien.
Mehl 'n

I (feinsteSpezialität
d. Sinner -MüHle)

° ^ und -
^ 1 . 15Säckchen 1

Psirnd «
Säckchen 1

Pfund -
Säckchen

10

26 Pfund - _Säckcben ewkß * —

Buclterer
und Filialen .

TRINKT
FRAtlZ- BiER !

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in schwarz und braun, alle Lederarten, sowie Lack¬
leder und Chevreau mit und ohne Lackkappen, auch
Derbyschnitt in den neuesten englischen , ameri¬

kanischen , deutschen und Wiener Fassonen.
Elegante Promenadenschuhe in allen Lederarten
schwarz u . farbig. Lackleder u . Sämisch. Einsatz.
Verkaufsstellen in fast allen grösseren Städten

Deutschlands.

Berg- aTouristanstlsfel,Schnallen - aZugstiefel
in nur guter Ausführung.

Für Haltbarkeit wird volle Garantie übernommen.

Gesetzlich geschützt.

Einheits - Preis

jedes Paar

ohne Ausnahme.

“ ftl * 1 _ I diese sind an Qualität und Aus-
k V | | QTQ | fOhrung noch von keiner Kon-

Ul IUI Ul kurrenz übertrofien .
“

Qlioffll sind äusserst gut und dauerhaft"Oll Ul Ul ™ Tragen.
“ ft ■ ■ I I dürfen nicht mit billigeren An-

H \ T | p | P | geboten oder ähnlichen Preis -
UIIUIUI lagen verglichen werden.

“ haben sich einen Weltruf er-
b \ T| QTQI worben und bleiben für jeden

UIIUIUI Kenner ein Rätsel.
I« _ _ ftJL ! 4fcf Ä | werden von 100000 und aber-
KfimP . II - MIPlPI mals 100000 Menschen getra -
nUIIIUU UllUlUl gen und stets gerne gekauft .

Beachten Sic bitte meine Schaufenster!
Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

Schuh-Haus Borneo
Kaisersfr. 56 Karlsruhe Katsersfr . 56

Am hiesigen Platze unterhalte keine
weitere Filiale. &66i

DasguteBelt!
Deckbett und 2 Kissen nise
aus garantiert federdicht , rotem 1 1
Inlet , mit doppelt gereinigten , I , I
haltbaren Federn gefüllt . ■■ ■

«S
Deckbett und 2 Kissen
aus garant . echt türkisch -rotem |
federdichtem lulet , mit doppelt

gereinigten , prachtvoll ., grauen .
albdaunen gefüllt . . . ■

Deckbett m- Daunen

5839

ä Kissen , m. Halb- |
dannen gefüllt, aus Ia. echt 1
türkischr . Daunenköper , pracht - l
volle Garnitur . . . nur '

Andere Zusammen-
Stellungen ln jeder

Preislage !
= =■ Bettfedern -Keinigung schnell und billig .

Betten -
Hans Buchdahl Ealserstr . 164.

Fernruf 1927 .

Grosse Ausstellung
von 5664

Konfirmations - und
Osier-Geschenken

für Mädchen und Knaben
l,. Wohlschlegel

Kaiserstr . 173 ,
NeuhBiicn! Billige Preise!

tn

Dörrobst .

rr

99

334
23
45 ^

Aprikosen . . ' . . . Pfd . 63 4
DnmpsSpfel . . . . „ 45 ^
Virnfchnitze . Murgtäler
Virnfchnitze , italienische
Mischobfk , bestes . . .
Mischobfk , gutes . . . „ 37 ^
EaNf . Zwetschgen , süße

Frucht , LuntL Clara
Pfd . 27. 32, 37 ^

Lranzfeigen . . . . Pfd . 27 ^
Datteln . . 33 ^
Bei Abnahme von 2 Pfd . per Pfd . 2 Pfg . I

billiger . S940

Bucherer
in sämtlichen Filialen . DM

' "• '-V' ** f •TC-tSr -^ >
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9. Sekml-BersminlW der Siemsetzn
SeiiWMd;.

k . r. 33 e r I i n, 12. März 1913.
D ri tte r Verband lungstag .

Zur Beratung kam heute „ d er Stand des Reichs -
t rriss ". Der Vorsitzende Knoll hatte das einleitende Re¬
ferat zu diesem Punkte der Tagesordnung . In großen Zügen
schilderte der Referent den Beginn und die Entwicklung des
Tarifwesens . Die erste tarifliche Regelung der Arbeitsverhält¬
nisse entwickelte sich naturgemäß örtlich . Aus Konkurrenz-
angft drängten aber die Unternehmer bald selbst nach Erwei¬
terung der tariflichen Regelung der Arbeitsverhaltnisse und so
erstreckten sich die Tarife bald über ganze Bezirke und Lohnge¬biete und heute ist das Bestreben nach Reichstarifen im
Steinsetzgewerbe fast allgemein geworden. So bestanden am
31 . Dezember 121 Tarife für 1239- Betriebe mit 12601 Beschäf¬
tigten , von denen 10117 Mitglieder des Verbandes waren . Diese
Zahlen beweisen, daß heute bereits für Vierfünftel aller Mit¬
glieder die Arbeit tariflich geregelt ist. Fm Jahre 1904 tauchtedie Frage der reichstariflichen Regelung der Arbeitsverhältnissefüv die Steinsetzer zum erstenmale auf , und auf feinem Ver-
tzpndstag in Braunschweig erklärte sich der Verband der Stein¬
setzer einem Reichstarif gegenüber nicht abhold. Doch ist es bis¬
her nicht zu einem solchen gekommen. Jetzt aber ist es gelun.
gen, die bisher abgeschlossenen Tarife durch einen sogenanntenÄauptv ertrag zu ergänzen . Mit diesem kann die Probegemacht werden , wie ein Reichstarif auf die Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen der Kollegen wirkt.

Dieser Hauptvertrag regelt die Arbeitszeit , das Ueberstun-
denwesen, die Nacht - und Sonntagsarbeit , die Stundenlöhne unddie Zulagen für Nacht - und Sonntagsarbeit , Entschädigung an
Fah ^ eldern , Ueberlandzulagen und Auslösungen . — Ferner istfür jeden Tarifbezirk eine Schlichtungskommission vorgesehen.In jenen Tarifbezirken , wo es angängig ist, sollen Arbeits-Kon -

. trollamt er eingesetzt werden . Das Tarifamt hat die Aufgabe, zuvermitteln und friedlichen Ausgleich herbeizuführen : gelingt dies
Nicht, dann erledigt das Tarifamt die Sache durch Schiedsspruch

In der Debatte wurde vor allem dieser Einigungs -
z wa n g scharf bekämpft und das Recht der Mitglieder auf An¬nahme oder Ablehnung der Vereinbarungen gefordert . Mit den
meisten anderen Bestimmungen sind die Redner einverstanden.

st. r . Berlin , 13. März 1918.
Vierter Verhandlungstag .

Die Debatte über den Hauptvertrag wird fortgesetzt .Die Kritik dieses Tarifs erstreckt sich wiederum zur Hauptsache
lauf den Einigungszwang , weil dadurch nach Ansicht ver¬
schiedener Redner der weiters wirtschaftliche Aufstieg und das
Milbestimmungsrecht der Kollegen gehemmt wird . Doch auchdie Zeit deS Ablaufs des Vertrags (derselbe geht am Samstagvor Weihnachten zu Ende ) wird als äußerst ungünstig und die
Njchtfestlognng des Verhandlungszwanges als ein Mangel be¬
zeichnet. ES fehlte aber auch nicht an Befürwortern des Ver¬
trags . So erklärt der Gauleiter für Schlesien, daß felbst, wenn
auch der .Berbands -tag den Vertrag ablehnen sollte, derselbe für
Schlesien zur Annahme und Durchführung kommen würde , um
den gesamten Kollegen zu beweisen, daß durch den Vertrag der
Verband nichts verloren , sondern nur gewonnen -habe. Die De¬
batte wurde durch Schlutzantrag beendet. In einem längeren
Schlußwort ließ K n o l l alle Einwände und Bedenken gegendie Annahme des Vertrags Revue passieren. In packender Weife

_ Samstag , den 15 . März 1913 .
_

zeichnete Redner die wirtschaftliche Konstruktion des Gewerbesund dieser gemäß müßten die Kampfesmittel der Arbeitnehmer¬
organisation gestaltet werden , selbst auf die -Gefahr , daß sie von
-den Kampfesmitteln der anderen Gewerkschaften abweichen , wiedies ja wohl durch den Einigungszwang -der Fall sei .Ter Steinsetzerverba-nd müsse diesen Weg gehen. So wie auchdie Buchdrucker vor Jahren genau .wußten , -was für ihre Gewerk¬
schaft gut und notwendig war , so ist -heut« für das Steinsetzer¬gewerbe dieser Vertrag notwendig.

Die Gegner -des Vertrags sollten doch auch bedenken , daß
früher oder später einmal die -Gesetzgebung sich dieses Zweigesder Regelung -der Arbeitsverhältnisse bemächtigen werde und Dawerden auch die Interessen der Unternehmer gewahrt werden,
vielleicht mehr, als -die Verhältnisse der Arbeitnehmer berück¬
sichtigt werden. Da sei eS doch -besser, durch freiwillige
Uebereinkunft möglichst günstige Vereinbarungen im
ArbeitSverhältniS zu erzielen u-nd dem Vertrag rückhaltlos zu-
zuftimmen . Die namentliche Abstimmung ergibt die Annahmedes „Hauptvertrages " mit 78 Stimmen , die 99öS Mitgliedervertreten , dagegen stimmten 12 Delegierte , die 1322 Mitgliedervertreten . Ein Delegierter , der zusammen 142 Mitglieder ver¬tritt , fehlt und kommt für die Abstimmung nicht in Betracht.

Um den Gegnern des „Hauptvertrages " cntgegenzukommenund ihre Bedenken zu zerstreuen , wurde vom Vorstand folgendeResolution vorgelegt, die aber nicht zur Abstimmung kam,weil der „Hauptvertrag " mit großer Mehrheit angenommenwurde :
„Der Verbandstag erklärt sich mit dem vorliegenden Ver¬

tragsentwurf grundsätzlich einverstanden.
Da «S sich bei dem in dem Entwurf festgelegten Eini -

gungszwang jedoch um ein ganz neues Prinzip handelt , so
beschließt der Verbandstag als einmalige Ausnahme :

Für den Fall , daß bei dem Ablauf der ersten ReichS-
tarifperiode (31 . Dez . 1916 ) «ine größere Anzahl von Ein¬
zeltarifen durch Schiedsspruch -des Tarifamtes erledigt wer¬den sollte , die die Zustimmung der in Betracht kommenden
Tarifbezirke nicht finden , so -hat die erstmalige Entscheidungüber Annahme oder Ablehnung der -Schiedssprüche ein Ver¬
bandstag zu treffen .

"
Es gelangt dann die „Berschmelzungsfrage" zur Verhand¬lung . Es liegen hierzu Anträge und Resolutionen aus den ein¬

zelnen Zahlstellen vor , die sich aber zumeist gegen einen Zu¬
sammenschluß aussprechen. Genosse K n o l l empfiehlt mit
wenigen Worten die Annahme der folgenden vom Berbands -
beirat '

abgefaßten Resolution ;
Der Verbandstag hält fest an den Voraussetzungen , diein dem Beschlüsse des Kölner Verbandstages für -die Angliede¬

rung unseres Verbandes an -eine andere , größere Organisation
festgelegt sind. „Tie wesentlichste dieser Voraussetzungen istder organisatorische Zusammenschluß des Unternehmertumsin der Weise , daß außerhalb des Gewerbes stehende Kreiseeinen bestimmenden Einfluß aus die Gestaltung der
Löhn- und Arbeitsbedingungen im Steinsetzergewerbe erhaltenwürden . Bis heute ist diese Voraussetzung nicht erfüllt .Mthin hält der Verbandstag den Zeitpunkt für eine unbe¬
dingt notwendige Angliederung des Verbandes aneine andere Organisation noch nicht für gekommen .

Der Verbandstag stimmt derselben gegen 2 Stimmen zu.Der Punkt Lohnbewegung und Lohnkämpfe wird von -der
Tagesordnung abgesetzt , weil zurzeit keine -Gründe vorliegen,diesen Punkt extra zu behandeln. Die hierzu gestellten Anträgesollen bei der Statutenberatung mit erledigt -werden.

Für -die zur Regelung der Gehälter eingesetzte Kommissionberichtet Munkwitz - Leipzig. In längeren Ausführungen

Seite 4.
begründete er nachstehende Vorlage mit der Bemerkung, daßKommission kein End geholt vorgesehen habe, dies vielmehrdem nächsten Verbandstag überlassen will : ’

„Das Anfangsgehalt beträgt für alle Beamten 2400Die Gehälter steigen jährlich um 100 Mk., und zwar istKalenderjahr als Grundlage anzunehmen . Ferner sollen dieZulagen rückwirkende Kraft haben und vom 1 . Januar Igiz .zur Auszahlung kommen . Das Wohnungsgeld bleibt bestehenwie bisher , ebenfalls das Mankogeld für den Kassierer. Die -'
jenigen Beamten , welche durch ihre langjährige Tätigkeitdie Organisation das AnfangSgehalt bereits erreicht „be*

'
Lberschritten haben, sollen eine einmalige Zulage erhalten teHöhe von 140—460 Mk."

Die Debatte wird auf Freitag vertagt .

Neues vom Tuge .
Lawinenunglück.

Christiania , 13. März . In Sjaak (Guidbrandsdal ) si^ > {-der letzten Nacht durch 2 Lawinen 3 Bauernhöfe zerstört worden,wobei 16 Personen , darunter 5 Kinder , umkamen.
Bootsnnglück.

Hagen i. Westft 13. März . Auf einem Ausflug , den heutenachmittag eine Mädchenklasse der hiesigen Volksschule unter,nahm , ereignete sich ein schweres Bootsunglück. Beim Ueber.setzen über die Lenne kippte der Nachen um und 7 Mädchensielen ins Wasser. 3 konnten gerettet werden, die 4 anderen imÄlter von 13—44 Jahren ertranken .

Landwirtschaftliches .
* SchweinezuchtgenossensHaften. Eine Versammlung derVerbandes der Schweinezuchtgenoffenschaften des Kreises Frei,bürg , umfassend Maldkirch, Freiburg und Emmendingen, welchein Freiburg ftatffand , faßte bedeutsame Beschlüsse zur För.derung der Schweinezucht und -Mast. So kam man u . a . darinüberein , am Samstag , den 18. Oktober ds . IS . einen Eber - mchZuchtschweinemarkt in Freiburg zu veranstalten und die t«September 1913 in Waldkirch stattfindende landwirtschaftlicheGauausstellung vom Verband aus mit einem Beitrag zu unter»'stützen und diese Abteilung der Ausstellung von den einzelnenGe-noffenfchasten zu böschicken .
* Geflügelzucht. Bekanntlich veranstaltet die Bad . Land.Wirtschaftskammer von Zeit zu Zeit in Kapp elrodeck in de ,-hierfür -von Oberleutnant Toernsch zur Verfügung gestelltenGeflügelzuchtanstalt Lehrkurse für Nutzgeflügel ,

z u ch t . Die Kurse sind von dreitägiger Dauer und sollen Land ,wirten und deren Frauen , Sühnen und Töchtern, sowie sonsti¬gen Interessenten Gelegenheit bieten , die einzelnen Zweige derGeflügelzucht praktisch und theoretisch kennen zu lernen . Ein
-derartiger Kurs hat bereits vom 11. bis 13. März ftattgefunden.Ein zweiter für Lehrer ist für die Zeit vom 26. bis 28. Märzvorgesehen. Anmeldungen sind baldmöglichst an die Bad. Land,wirffchafskammer Karlsruhe , Stefanienstraße 46, zu richten, dieüber alles Nähere bereitwilligst Auskunft erteilt .

telegraphischerScbifUbericlU der JRcd Star Linie"
Antwerpen .

Der Postdampfer .Krovnland " der Red StaEnie -ntAntwerpen ist laut Telegramm am 12. .Mär , wohlbchalten inNeuyork angekommen.

Feinste Fleischbrüheaus

zur Bereitung von Gemüsen, Saucen „sw . stellt man vorteilhaf t her

PIAGGF Bouillon-Würfeln
Allein echt mit dem Namen

6004
MAGGI und dem Krenzsteni

„ MAGGIsgqte . sparsameKüche “ l

*kx * ?f*
?«* V »f * 39er

I flly ^ 1 Palmsonntag. 1«. März 1318, nachmittags 4 Uh»,MC ! 8rches Streich-Konzert
■ Empfehle einen guten. Bi . . . . Ä S-g-ben von den

1 Posten 140—150 cm breite
Herrenstoff - Reste

für Anzüge , Hosen , Paletots ,
sowie Damenkostüme
geeignet , per Mtr. Mk. 7.50 bis 3 .75

Farbige Kindcr-Kleider
wegen Aufgabe dieses Artikels

enorm billig ; ! 6012

Keneste Kleider, und Blusenstoffe. . JepsseMoJClKKSS
per Mtr . oft 4 .75 bis l «t»U

BlUSBnSfOffC » einfarbig und gestreift . per Mtr. 2 .25 bis 65 ^

Zum Umzug 1 Gardinen am Stück
ynä abgepasst , Portieren , Tischdecken,
Bettdecken,Betteppiche,Bettvorlagen

Spezial-Angebof in Kinder-wasche !
iri-j.- Hemden, 40—80 cm , per Stück 35H
RluU“r"Jückchen, weiss , p . St. 30 , 20 u. 15B,

'c : böhmische Bettfedern , 2.75
MM- Anfertigung von Betten in jeder Preislage. "MW

Kal
r

r'
Kaufhaus M (Ob LÖWE T

Empfehle einen guten,
kräftigen

WeWein
(Panades ) 5224 |'

Literflasche 70 ^j
Flaschenpfand15 h,

Hrankweiler
Literflasche SO 4
Flaschenpfand 15 h,Rotwein

(Portugieser )
Hochfeine Qualität ,
Literflasche 70 h,

Flaschenpfand 15 H

Vordennr
Jahrgang 1909

(Chateau Beaulieu)
Flasche mit GlaS l .—J ( |

Meter

Die

»ministen Knnelen der 28. Setdmt..Brli«de.
Direktion : Obermusikmeister Schotte und

Musikmeister Granza « .Inhaber von Stadtgarten-Jahreskarten und von
, Kartenheften . . . . . . . . . . 20 Pfg.Sonstige Personen . 60 ,Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfennig . 6086Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit .Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritts

Bekanntmachung.
Das Leichenfeld I des Friedhofes im Stadtteil Btühlburz.auf welchem vom 2V. Mai 1891 bis mit 22. Dezember 1897Kinder -beigesetzt wurden, kommt in nächster Zeit zur llmyrcr -

bung . Me auf dem bezeichneten- Felde befindlichen Grabdenk¬male . Einfassungen usw. sind bis zum 1 . April 1913 durch di«
Eigentümer zu beseitigen, widrigenfalls -diese Arbeit nach llmfluhgenannter Frist diesseits angeordnet werden wird .Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer
weiteren U-mgvabungsftist erlangen -will, wolle dies bis läng¬stens 1. April 1913 auf dem Bestattungsamt , Rathaus 3. Stock,Zimmer Nr . 78 , anmelden , woselbst ihm die Bedingungen , unter
welchen di« Verschonung gestattet wird , mitgeteilt werden.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1913 . 5711 .2
Städt . Friedhof-Kommission .

Dr . Hofftmann ._ Kiefer.
Slandesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.

Geburten: Georg Erich Johannes, V . Erich Krone, Kauf «
mann . — Luise Emmh , V. Ludw. Neck , Reisender. — AnnaMi na , V . Heinr . Klempp, Lagermeister . — Hermann , V. Christ.
Schweuder, Bureaudiener . — Berta Anna Luise, V . Wilh. KleiM
Justizaktuar . — Erna Karoline , V. Emil Maier , Tapezier¬
meister. — Paul Hermann , V. Friedr . Fuß , Schneider . — Er¬
win , V. Josef Meßmer , Fuhrmann .

Todesfälle : Jda Netz, Witwe des prakt. Arztes Friedrich
Netz, alt 60 I . — Max Boeckh, Rechtsanwalt und Stadtrat , Ehe«
mann , alt 69 I . — Mina Oelschläger, Dienstmädchen, ledig, all
31 I . — Katharina Reis , Diakonissin, ledig, alt 69 I .



No . 63 . Samstag , den 15 . Marz 1913 . Seite 5.

Cmuiklt-
Osterhasen

Pfd . 75 Pfg .

Chllcolaiik-
Ostnkier

Stück 8 Pfg -

Gerftlben
giftfrei , für ca . 10 Eier

Paket 2 Pfg -

5 verschied. Farbe« !
4 6007

Pfg .

O. m. b . H \' b«k*lluftlt

Mdlmd-Mer
reinste Marke , vornehmste Bauart .

Kinder auch bei rauhem Wek»
trr gern , ohne an eine Er¬
kältung und ihre Folgen zu
denken . AenHUiche Mütter
hatten sie dann gern im Zim¬
mer, obwohl die Zimmerlust
st« verweichlicht und zu Trkäl»
lungen noch eher geneigt macht.
Nichtiger ist es , ihnen bei
ungünsttgerWitterung einige
der ausgezeichneten Wybert»
Tabletten zu geben , die die
Atmungsorgane kräftigen.
Unentbehrlich sind d . Wybert .
Tablette» bei einketendem
Küsten , den sie rasch und sicher
vertreiben ; sie kosten in allen
Apotheken und Drogerien
I Mark pw Schachtel.

DU" Rollen -Umzüge
(Bei Regen gedeckte Rollen ) be¬
sorgt billig K. Mulfingcr ,
Dienstmann Nr . 1, Lessingstr . 8»

Erika
Stiefel u.
Schuhe

in grösster Auswahl
zum Einheitspreis

VOn 6015

Schuhhaus
Erika.

Ludwigsplatz.

ZJahre Garantie , Pneuma IJahr ,
50 Mk . mit Gummi .

Lausdecken . von Mk. 1.85 an
^ ausdecke«

mit 6 Monate Garantie 3.5V
Aaufdecken

mit 12 Monate Garantie 4.5V
Luftlchkänche . . . von 1. 7V an
Kerzeukaterne , ff. vernickelt 2 .
Hekkaterne . — .70
Kcetykenk«lerne . . . . 1.50
Kahrradschküffek . . . . - .30
Speiche« mit Nippel . . — .V2
Schutzbleche, die Garnitur — .7V
Sattel . 1 . 60,
Kosenklannnern . . . . —.
Kußpumpen . — .00;
Kette « , prima . 1. 05
Korkgrisse . — . 15
Rucksak . — .50
Klocken . — .13
Pnßhatter . . . . Paar — .15
Knmmilösnng . — .04
Revolver . 3 .25'
Lchkagringe . — .15,
Reparaturen werden schnell u ,
billig unter Garanii ausgefüyrt .,

Mrd. LtichlgesellWst
G . M. b . H . 5840«

Karlsruhe , Kajferfir . ,81 ^83 .

-̂ Grme Haares
Kopf oder Bart , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugend¬
glanz durch meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewieder -
hersteller „ Armulator " .

»/l Fl . Mk. 3.- . Porto 20 Pfg . .
Nachnahmeporto extra . 5541

K. Kalteubach ,
Straßburg i . Elf . , Feggasse .

Wegen Umzug
sind zu äußerst billigen Preisen

zu verkaufen :
Möbel , Betten , Bilder , Spie¬

gel , Uhren , Weißzeug ,
Herren - und Damenkleider ,
Schuhe und sonst noch ver¬

schiedener Hausrat .

K. Mtr,
’ssgrsr

NB. Bom 1 . April ab be¬
findet fich mein Geschäft

Markgrafen «tr . 16 .

„Kola“
Einkaufsgenossenschaft Karls¬
ruher Kolonialwarenhändler

K . m. ö. K . 15
offeriert bei ihren Mitgliedern
Buhler's Seife und Buhler's

Wasch -Extrakt „ Samos"
mit Gutscheinen für nützliche und

praktische Zugaben .
Buhler 's Seife

ist garantiert rein , daher spar¬
sam im Gebrauch .

Buhler 's Wasch -
Extrakt „Famos "

ist überall beliebt und erhältlich .
Alleinige Fabrikanten :

I . Welcher & Buhler
Dampfseifen - und Glhzerinfabrik

Neuwied am Rhein .

jj
tntlnli

erhalten für

545 Mk .
eine komplette Brautaus¬
stattung . Dieselbe besteht ans :

Schlafzimmer : 2 engl .
Bettstellen , 2 Patentröstc « ,
2 dreiteiligen Matratzen , 2
Schoner , 2 Polster » 1 zwei¬
türiger Spiegelschrank mit
Kristallglas , Waschkommode
mit weißer Marmorplatte ,
Toilettenspiegel , Nachttisch
mit Marmorplatte , 2 Stühle ,
Handtnchständer .

Wohnzimmer : Plüsch¬
diwan , Tisch mit Eichenplatte ,
4 Stühle , Vertiko mitKristall -
facettglas , Haussegen .

Kücheueinrichtung ,
Küchenbnfett mit Messing -
verglasnng » Tisch , 2 Stühle ,
Hotter , Schaft .

Mit 2 Oberbetten » nd 4
Kissen 80 Mk . höher . Die
Möbel find nußbaum poliert
und gebe für solide Ware
extra Garantie .

Können auch längere Zeit
znrückgestellt werden . 5912

Möbelhaus
rr lüaldstra&e rr.

r

KernMe > r «Me «lM
schnell trocknend, in ver -

garantiert vollwichtig
mit Preffung

„ Pfannkuch-Seise"
weiße ,
1/ i Pfd . all Pfg .

ohne Pressung mit 10%
Einschnitt :

weiße , AQ
2 Stück £ O Pfg -
gelbe , 19
2 Stück £ / Pfg .

Schmerseife
gelbe Glyzerin ,

Pfd . 20 Pfg -
weiße Salmiak ,

Pfd . 22 Pfg -

Reir-Stiirke
offen . Pfd . 32 Pfg -

schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben (laut
Musterkarten , die in den
Filialen zu haben sind)

2 Pfd .- §
Dose 9 V Pfg.

' /. Pfd .- AA
Karton V

Hoffmann

Pfg.

WMKryM
Paket 4 P >S

Bleich-Soda
V, Pfd . -Paket 8 Pfg .

SeiftMluer
V» Pfd - Paket M Pfg .

von an .

Mlmgemiiehl
Pf ». I 0 Pfg

Borax
ganz oder gemahlen ,

125 Gramm » S FS
Paket A U Pfg -

offen Pfd . 30 Pfg -

Ia.
MeMchse

gelb oder weiß
ff, Pfd -- 4A

Dose Pfg -
Vi Pfd .-

Dose f U Pfg .
2Ä' I 35 *
IGodeniil

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht

Orig . - ' /i Litcrkannc

60 Mg.
(Kanne mit lOPf . zurück ) .

StahlWae
fein , mittel oder grob
' /> Pfd .- QA

Paket Oa Pfg -
ff- Pfd .- 1 £

Paket 1 O Pfg .

PWlher
von

. gute -

18 »l».
an .

MWrstea
Stück 20 Pfg -

6 tf)tnirgeUetnen
grob , fein oder mittel

Blatt 4 Pfg -

Silbersand
» fd . 3 Mg

Panmarinde
Paket O Pfg -

Jt 'eu eingeführt :
5985

Eeifensandn° sio, „.
lüundcr -ßlanz-Stärke

Pak » 24 Pf ».

Große Posten bessere
Herren -Kleider-
= Stoffreste ^

sind enorm billig abzugeben .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133

1 Treppe hoch
Eingang Kreuzstrasse .

Lagerbesuch sehr lohnend .
Muster werden keine ver¬

abreicht . 5769

PMeroerftkigermi.
Am Mittwoch , 10 . März

1013 , vorm , von 0 Uhr « .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 16241 bis mit Nr . 19048 geg .
Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
7, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages
geschlossen. 5888

Karlsruhe , 9 . März 1913.
Städt . Pfandleihkaffe .

Achtung !
Ich verkaufe Herren - und

dDamenkleider , Anzüge von
5 Mk., Ueberzieher von 3 Mk.
an , sowie Schuhe und Weiß¬
zeug zu billigsten Preisen .

friefla neidenberger
Dnrlacherstr . 55 . 542

Glänzende Existenz!
oder Nebenerwerb , erhalten Sie
durch uns . 5—20 Mk. tägl . kann
jede intelligente Dame od . Herr
verdienen . Tätigkeit im Hause
täglich wenige Stunden . Fast ohne
Kapital , oh . Lager . Auskunft gratis,
sti eng reell. Dr . Weisbrod & Co.
Waidmannsluit , Postfach 175

Sfidweine
6006

Samos Muskat .
Roter Malaga . .
Malaga , rot* . .
Gold Sherry . .
Sherry Gold

*
. .

Feinst . Taragoner
alt .rot .Süsswein

Rodrlgues & Go .

*/t
Fl.
90

1 .20
1.60
1 .20

/ 2
Fl.
60
70
85
70

1.6085
1 .20

Koch -Wein . .
Traber Koeb- Madeira

Leacock & Go.
Madeira*

. . .
Mediz, -Ausbruch .
VinumGraecum
Medicinale.

1.60
1 .20

70

85
70

1 .6085
1.5080

. w m. b . H
irrcUn bakaP ™**

HlAufs ffIc»t

ybotogr . Messt
Werderstraße 31 , liefert

Konfirmanden -Bilder
12

1
Yisit , glanz von 1 .80 M an)
Cabinet „ „ 4 .80 „ „ *
Postkarten,glanz v.2 .50an i

Konfirmandes -, Öfter», Hochzcils md
BerlMW-Gescheiike i» Psirzheimr

Md- nnb IMS»weitTaschen -Uhren
von Mk. 19.— an

Retten in allen Preislagen
Armbänder , Ohrringe ,

Ĉollier , Kreuzchen , Herzchen
Trauringe in allen Preis¬

lagen
empfiehlt billig

Ehrist. MM
Goldschmied , Karlsruhe

7 - Kaiser - Mage 7»
Patenloffel jeder Art , sowie Tafelbestecke, Kaffee- und

Teelöffel . 5599

laut - Bleiehcreme
I? NI » eo " dlkich^ -M ^ >̂ Snde in lurzrr Zeit rein wkib. Verziigl. -r>
prebt . unlchädl. Mittel geg . unfchbneHautfarbe . Semm -rfprosisn . Leberflecke,
selbe FleÄ , Hautunreinigkeiten . Echt „ tHUoroereme “ Tube 1 Jt .
Wirksam unteritükt durch « hloroseife 60 4 vom Laboratorium . Leo »,
Dresden Erhältlich in « vottteken . Drogerien und Bariamerie » .

I!

Mtwägsruehdont “ ver¬
nichtet alle

Faulnis-
erreger im
Mundeund

zwischen den Zähnen und bleicht mißfarbene Zähne blendend weih, ohne <g .
dem Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme für Erwachs, o .
und Kinder, 4—6 Wochen ausreichend , 1 A , Probetube 50 In der ur
Internat . Hygiene-Ausstellung Dresden allseits bewundert. Man verlange
Prosp. und Gratismusterdirekt vom Laboratorium„Leo ". Dresden3 oder
in den Apotheken , Drogerien , Friseur - und Parsümeriegeschäfteu .

In Karlsruhe : tz . Jtoth , Hofdrog . , Drog .W .Hlcherning,Amalienstr . 1S .

Girggenttu .

^ « 44 » versuchen Sie es
mit unseren r : : r

Schnhwarcn
znm Einheitspreise von 5762

6 75
Marke Wolko . . . 8 ^ 0

Marke Wolko E ^ tra 10 ^ 0

Kerl Sthmisi M .,
iiebo :: VfoZ »» k» ch 4t Eo .
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GerichtszeLtuug.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 12. März .
Das Bezirksamt Ettlingen erließ am 5. Oktober gegen den

Landwirt E . G. aus Ettlingenweier wegen groben Unfugs eine
Strafverfügung über 10 Mk. Gegen diese Verfügung stellte G.
den Antrag auf gerichtliche Entscheidung. Die Sache kam dar »
aufhin am 5 . Dezember vor dem Schöffengericht Ettlingen zur
Verhandlung , das den Angeklagten zu 10M>k. Geldstrafe ver»
urteilte . G . beruhigte sich auch bei dieser Entscheidung nicht .
Er rekuvierte an die Strafkammer , welche die Strafverfügung
des Bezirksamts und das Erkenntnis des Schöffengerichts auf¬
hob unter voller Kostenbelastung der Staatskasse . Das Gericht
war der Auffassung, daß sich in allen Instanzen keine Anhalts¬
punkte für den Tatbestand des groben Unfugs ergeben haben. —
Zu jenen problematischen Existenzen, bei denen man nie im'Klaren darüber ist , auf welche Weise sie sich die Mittel zu ihrem
Unterhalt verschaffen, gehören der Friseur I . St . P . aus Posen,der Kellner A. E . aus Neunkirchen und der Chauffeur F . M.aus Himmelspfurt . Solche Leute treiben sich stets in der Welt
herum , arbeiten auch einmal vorübergehend auf ihrem Berufeund führen im übrigen ein recht sorgenloses Leben . Bon den
Angeklagten hielt sich St . im Laufe -des letzten Jahres in ver¬
schiedenen Städten der Schweiz auf . In diesem Frühjahr kam
er nach Freiburg , wo er auf Veranlassung eines Reisenden die
Stellung . eines Provisionsreisenden bei der Verlagsbuchhand¬
lung Alber in Ravensburg übernahm , welche das Prachtwcrk>„ Weg zum Glück" ' von Domkapitular Wetzel vertreibt . Nach
den mit der Firma getroffenen Vereinbarungen sollte P . für
jedes bestellte Exemplar eine Provision von 4,50 Mk. erhalten .
Während seines Freiburger Aufenthalts wurde -dieser Ange¬
klagte mit E . und M . bekannt, mit welchen er Ende August
vorigen Jahres nach Baden fuhr , wo sie sich während der Renn¬
woche aufhielten . In Baden war ,den Angeklagten das Geld
etwas knapp geworden. Sie beschlossen, sich neue Mittel dadurch
hu verschaffen, 'daß sie eine Anzahl von Bestellzetteln auf die
Lieferung des Werkes der Ravensburger Firma fälschten und
dieser einsandten . Die Verlagshandlung , welche die Bestell¬
scheine für echt hielt , schickte auch an die Adresse des P . 24,60 Mk.
nach Baden . Bei der Lieferung des Werkes zeigte eS sich, daßine Firma betrogen worden war . Sie erstattete daraufhin An¬
zeige. In der heutigen Verhandlung waren die Angeklagten
nur teilweise geständig , wobei sie sich gegenseitig zu belasten
-suchten . Durch die Beweisaufnahme erachtete das Gericht
sämtliche Angeschuldigten der Urkundenfälschung «nd deS Be¬
trugs für überführt und verurteilte P . zu 3 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft , und , E . zu 6 Wochen
Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , und Ml zu3 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .'■— Die Berufung des vom Schöffengericht Rastatt wegen Dieb¬
stahl ? und Diebstahlsversuchs bestraften Emailleurs M . M. aus
Stein wurde wegen Nichterscheinens des Angeklagten verworfen.- - Vom Schöffengericht Ettlingen wurde am 6 . Februar der
Wahnarbeiter I . W. aus Daxlanden , wohnhaft in Malsch, wegen'Jagdvergehens mit 4 Wochen Gefängnis bestvast. Er legte gegen
dieses Urteil Berufung ein , der das Gericht insoweit stattgab,als eS g«gen den Angeklagten wegen Beihilfe zum Jagdvergehen
äuf 1 Woche Gefängnis erkannte .

I flus der StQdt.
Karlsruhe , 15. März .

Jeder sei ei« Agitator !
Ist i« s möglich , daß jdder Arbeiter seiner Partei ein

Agitator sein kann? Gewiß ! Und jeder Arbeiter solltees auch sein. Freilich ist ni«ht jeder in Äer Lage, als M 'd-
ner au^ utreten : nicht jeder ist imstande, das in freier Redein einer vieWöpfigen Versaimnlung zum Ausdruck zubringen , was sein Inneres bewegt.

Auch schrifkftelterisch Kinnen sich die wenigsten Arbei-ter betätigen , die SckhMsildung, die den Kindern des
werktätigen Vo« es zuteil wird , reicht dazu nicht aus .Was auf der einen Seite zu viel — an Gesangbuchversen,Bibelsprüchen und biblische « Geschichten — geboten wird ,muß an andern Fächern gekürzt werben. Und wie wenigArbeitern ist eS vergönnt , sich selbst weiter zu bilden !

Trotzdem kann sich jeder Arbeiter seener Partei sehr
nützlich machen , kann jeder kklafsenbewußte und zielklareProletarier seine Ideen propagieren : Was der einzelne
nicht vor Hunderten in öffentlicher Versammlung sagenober vor Tausenden in einer Zeitung schreiben kann, das
vermag er einem , zweien oder dreien seiner Kameradena :«seinanderzusetzen. Und das kann täglich geschehen,ffvniderte von Vorkommnissen bieten Tag für Tag Gele¬
genheit, auf 'die Ursachen der Not hinzuweisen, die Hun -
derttmlfende bedrückt .

Neben dieser unaufhörlichen Agitation von Mann
zu Mann kann der einzelne auch seiner Partei dadurch
nützen , daß er fortgesetzt für di« Verbreitung des Partei »
blattes wirkt . Die Agitation durch >die Parteipresse ist die
erfolgreichste und deshalb ist auch die Agitation für die
Parteipresse eine vornehme Pflicht jedes Gesinnungsge¬
nossen. Wer jemals Abonnent eines sozaildemokratischenMattes gewesen ist, der weiß die Bedeutung dieser schnei¬digen Waffe des Proletariats zu würdigen und begreift
auch die Wut der gegnerischen Presse. Also , Parteige -
nassen, es ist nicht möglich, jeden Sonntag Hausagitatio -
nen zu veranstalten , aber jedem einzelnen Genossen fft eS
möglich , seinen Nachbar und Nebenarbeiter zum Abonnen¬
ten für den „Dolksfreunb " zu gewinnen .

Die tanzende „WohltiitigkW ".
Dr . Albert Devy, der Vorsitzende des Vereins für

ethische Kultur , hat soeben in den Schriften des „DeutschenVereins für Armenpflege und Wohltätigkeit " den Haupt¬
bericht erstattet über „Die Beschaffung der Geldmittel für
die Bestrebungen der freien Liebestätigkeit "

. An der
Hand statistischer Aufstellungen enthüllt er ein äußerst un¬
erfreuliches , vielfach geradezu beschämendes Bild dieser
Bestrebungen . Richtiger müßte man sagen: Strebereien .

Ein grelles Licht fällt auf die jeder Rücksicht undAnstands spvttendeen Anzapfungen und Ausnutzung»für diese Wohlfahrtsarrangements , endlich auf die }eb«rKlugheit und Einsicht entbehrenden Kalküle derartigerUnternehmungen , deren Resultat zumeist ein kläglich
*

ist . Kaum jemals die Worte Lügen strafend : „Ein groAufwand unnütz ward vertan ! " D
Die Stelle des Berichts , die davon spricht , enthält est»

^
durch eine Umfrage bei 1500 Vereinen in hundert deich,!,scheu Städten , darunter 140 Berliner Vereinen , erziel'

'
Antwort , die in Zahlen beweist , wie groß das Mißverh"
nis zwischen Leistungen und Erträgnis ist. Die Einnahdieser Vereine aus Mitgliederbeiträgen , Zinsen , Kollten , einmaligen Beiträgen , Subventionen , Büchsen — all.aus der einfachen Werbetätigkeit , — beträgt bei der ~ '
samtheit dieser Vereine 'das Achtfache der Einncchmaus besonderen Veranstaltungen , wie Festen, BasaLotterien , Konzerten und dergleichen . Noch bvweiskr »tiger sind die Antworten auf die Fragebogen , die an *-
Berliner Vereine gerichtet waren . Es ergibt sich dorfÄdaß die Einnahme durch die Werbetätigkeit im aewö'
lichen Sinne und die normalen Einnahmequellen 94 Pzent betrüg , währeird nur 0,6 Prozent durch Konz0,18 Prozent durch Theateraufftihrungen , 2,36 Pro
durch Feste und Tees , 0,45 Prozent durch Basare irTombolen , 0,44 Prozent durch Blumentage — zusam
5,50 Prozent durch besondere Dercmstaltungen aufgebrwurden.

Diese Zahlen sprechen in Flammenschrift gegen dstsArt der Geldbeschaffung, wie sie in den angeblich „bös "
ren " Kreisen der Gesellschaft beliebt ist.

Städtisches Arbeitsamt , Zähringerstrahe 100 . Fm MonatFebruar gelangten in dem männlichen Arbeitsnachweis 128?
Arbeitsstellen gegen 1170 tat gleichen Monat v. I . zur Amuek»!
düng . Arbeitsuchende -meldeten sich 2381 (2087 ) . Eingestellt,wurden 1062 (786) Personen . — Indem weiblichen Arbeit?- '
nachwei ? wurden 1233 ( 1003 ) Arbeitsstellen angemeldet. 0®i(

’
(795 ) Personen suchten um Arbeit nach . Eingestellt wurden 760
(564) Personen . —- In der Abteilung WohnungS- nach Schsiif»jstellennachweis wurden 50 (20 ) kleine Wohnungen , Zimmer und '
Schlafstellen angemsldet und vermietet 17 (4) . —-Bei der Rechts¬
auskunftsstelle suchten 381 (467 ) Personen in 307 (560) Mllemum Rat und Auskunft mach. Auf die einzelnen -RechtSgebieleverteilen sich die Aus-künste -wie folgt : ArbeitS- und Dienstver.'trag 93 ; Kranken- , Unfall- und Invalidenversicherung 28 ; Ge»!
ineinde- und Staatsangelegenheiten 8 ; Bürgerliches Recht 211 ; 'sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 3, sonst öffentlich rechr-
liche Angelegenheiten 6 ; Strafrechtliches 12 ; Sonstiges 36.Die Arbeitsvermittlung erfolgt Arbeitgeber (auch Dienst-Herrschaften) wie für Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unent¬
geltlich : ebenso die Nachweisung von Kleinwohnungen und .
Schlafstellen. Auch ist die Erteilung von R -echtSauskünsten anminderbemittelte Personen und die Anfertigung von Schrift¬
sätzen gänzlich kostenftei.

Blilhmr
empfiehlt

- feinste -

Mirabellen
Dose 42 und 73 ^

Mixea- 1
PicKks

Glas SS A
Prima holländische

Sardellen
Pfund cS ].Z0

Preitzelbeer
beste Qualität
Pfund 42 H
Schwäbische

krrigguche»
Pfund St 4

großes Glas 85 ^
Schwäbische

Salzgurken
Stück 2 $

kaufen sie am billigsten ,
da keine Ladenspesen , bei

Wilhelm Kretz
; . . ..Legsing str . 7IIL . , äW3

ee

Fertige

Anzüge
aus erstklassigen Stoffen in form¬
vollendeter , mustergültiger Ver¬
arbeitung , einwandfrei in Schnitt
und Sitz , in hundertfacher Aus¬

wahl am Lager . 6014

Spezial-Grössen für
korpulente Figuren .

en
zmlrelg

^ is. ri.- L». rr.
80.— 88, 80,— 80,
42. 45. 48 72.

mit langen
und kurzen

Hosen

JO18.- 21 - 24 . 27 .
80. 88. 80. 80.
42.- 48.- 48.- 88.

Breitbarth
Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .

Bekanntmachung .
ES wird empfohlen zu kochen :

Montag Knorr -Ptlzfiippe
DirnStag „ Comatenfuppe
Mittwoch KtiotT -Ltnfenfuppe
Donnerstag „ fvznfurttvluppc
Freitag Knorr -Cdelbertreuruppe
Sonnabend »» 7 8cbwabenfuppe

(Eierstgnren)
Sonntag Knorr -Bpargelfuppe

Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe .
Nach dem Urteil der Kenner sind

UirsvvZiippen - «« »««».
5144

Kommunikanten -
Stiefel

sowie Herren -, Damen - und Kinder -Stiefel io ,
grosser Auswahl , in schwarz und braun , kaufen

Sie noch zu alten Preisen bei
Biadiener , Auktions- und Schuhgeschäft.

Rüppurrerstrasse 20 . eois ;

G. Paul
Ubrmacfier : Karlsruhe 1. 8
Mariensfr . 22

empfiehlt

J

Optik
Goldwaren

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt 5339
beste Reparatur - Werkstätte
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Konserven.
Bon fetzt bis Ostern

101 mm 10
auf unsere Listenpreise.

Hemüse
2 Pfd .-
Dose

1 Psd .-
Dose

unter anderen :

Schnittbohne» . . 35 —

Ia junge Schnittöoynen 40 —

sg. junge Mechöoynen . 38 —

Kernüse-Krösen . . . 42 —

Junge Krblen . . . . 55 30
„ „ mittelfein 70 40

Karotten, geschnitten 50 30
Jomaten-Mree . . . 80 45

Zebnitt- und Stangenspargel .
Irüchte 2 Pfd .-

Dose
1 Pfd .-
Dose

unter anderen :

Miraöelken . . . . . 80 45
Yflaume », V2 Irncht . 80 45

„ ganze „ 50 —

Melange . 1.20 65
Krdöeeren . 1.20 65
Ureißeköeere « . . . . 80 45

auf obige Preise

° WM
So lauge Vorrat . 6005 |

Alles andere laut Spezial - Preisliste , die Sie
>bitte in unseren Filialen verlangen wollen .

MMks PnwiiM
Grotze Schwimmhalle.

58t Damen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 2 —1/s5 Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 bis
l/a8 Uhr zu ermäßigtem Preis .■ »ur Herren und Knaben geöffnet : Werktags borniittag ? 7 '/, bis
9 Uhr und 11—2 Uhr, nachmittags */,6—S Uhr , Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr , sowie SamStagS vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags */,8—12 Uhr .

„ Ruch über Mittag geöffnet " .

(Bark * Schwan )
Sn Verbindung mit dem modernen
Blejchmittel Seift * gibt durch ein¬
maliges viertelstündiges Kochen
schneeweiß* Wische, wie auf dem

Base« gebleicht — MachenSh»
einen Verawehl

6624

Hut-Magazin
Josef Goldfarb
30 Kriegstrasse 30 : : vis-a-vis dem Hauptbahnhof.

| : I Frühjahr 1913 ! | : |
. . .

Weiche Fa^ons , sehr kiek . - . u grünen, braunen und grauen Melangen . Mk. 3 .80

seidenweich und w etterfest , grüne, braune und graue Melangen „ 4,80

schwarz , zum rund u . lang Einschlagen , „wetterfeste Qualität“ „ 3,80

„Monopol “, kleidsame Männerform , guterWollfilz mit Atlasfutter „ 3,80

„Meteor“, moderne Fqrm mit breitem Rand . „ 4,80

„Ideal“, Ia.Wollfi] z mit feiner Ausstattung , eleganter Herrenhut „ 8,28

in großer Auswahl .
Moderne Reise - und Sport-Mütze , grün .

Steife

Mk.

Trinkt Union - Bier !
£ ff. helle Sxport- und ff. dunkle Sagerbiere
^ DM- in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "HD> ssss

Telefon 28*. Unlon-Irsusrsl Karlsruhe,

ist be1' Einkäufen von

nöbel-undPolsterwaren
sehr angebracht , da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden sind . Man be¬
sichtige unser aufs reichhal¬
tigste ausgestattetes Lagerin
Wohnungs-Einrichtungen
sowie Einzelmöbel in nur
solider Ausführung zu be¬

kannt billigen Preisen .

Gebr. Klein
Karlsruhe 5844

Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722

XXXXXXXXXXIXXXXXXXXX
H Stickerei -Unterröcke , Beinkleider , ?
S üorfetten , Antertaillen , Strümpfe , g
g Kragen , Kravatten , %
K Kerzen für Erstkommunikanten X
y geziert «nd ungeziert ^
Dg Strickgarne , Kurzwaren g

« Fried *. Jirk , Mvinßr. 37 . 8
? Rabattsparmarken . EMU ^
xxx*n*uxxxi***u**xnx

Färberei und ehern . Waschanstalt
Telephon 1953 Q , f | 3 SCll Tele Phon 1953

empfiehlt sich für die

Frühjahrs * Saison
im Färben und Reinigen aller Art Gegenstände von
den einfachsten bis feinsten Herren - una Damengarde¬
roben , unter Zusicherung prompter Bedienung und

tadelloser Ausführung bei mäasigen Preisen .
Läden:

Soflenatr . 28. Lndwigsplatz 40. Kalserstr . 40.
Georg -Friedrichstr . 23. Marlens tr . 46 .

Kaiser - Allee, Ecke Kömerstr . Rhelnstr . 25.
Kritfih U4. Angustastr. 13. Durlach , Hanptstr. 60.

Rabattmarken . 5901

Grossh. Kunstgewerbemuseum Karlsruhe.
Sonderausstellungen :

Abbildungen moderner Ladeneinbauten In alten
Gebäuden ; ferner Kunstkeramiken aas der Porzellanfabrik
von Ph . Rosenthal & Co . A. -G . , Selb in Bayern.

Geäflhet Sonntag von 11—1 Uhr und 2—4 Uhr , Diens¬
tag bis einschliesslich Freitag von 10—1 und 2—4 Uhr .

AM - Eintritt frei . -WM 6009

Total -Ausverkauf

*

Um meinen Laden auf 1 . April noch zu
räumen , gebe ich auf mein gutsortiert . Lager
(zu den alten seitherigen Preisen ) noch

10 - 15 % Rabatt
Nur solide Ware.

Frau Plina Huber
Scherrsfr. 4, I

sys Vt .

58C^*
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Sonntag, den 16. März

Kahler Krug
“

im Garten -Saal

Großes

Militärkonzert
der

Grenadier-Kapelle
persönl . Leitung duroh Herrn I

Musikmeister Bernhagen
unter Mitwirkung des

Solisten BllClt

Anfang 4 Uhr .

Eintritt einschl . Programm
25 Pfennig . 6021

Lehrlinge gesucht
zum sofortigen

;12 Gärtner
'> 1 Blumenbinder

2 Goldschmiede
5 Bijouterie
1 Metalldrücker
5 Huf- und Wagen¬

schmiede
4 Bauschlosser

10 Blechner und In¬
stallateure

1 Eisengießer
6 Wagner
1 Blasinstrumenten¬

macher
1 Uhrmacher
1 Sieb - und Draht¬

flechter
3 Chemigraphen

(Aetzer)
3 Zahntechniker

und späteren Eintritt ,
Karlsruhe :

1 für zahntechnisch .
Laboratorium

1 Färber
2 Buchbinder

12 Tapeziere und
Dekorateure

1 Geschirr- und
Wagensattler

8 Posamentiere
2 Zimmertapeziere
6 Bau - und Möbel»

fchreiner
1 Modellschreiner
1 Holzbildhauer
2 Küfer
1 Bürstenmacher
7 Konditoren

20 Bäcker
10 Metzger

b Schneider

und zwar für

1 Damenschneider
10 Schuhmacher
17 Friseure
16 Maler

1 Lackierer
8 Glaser
2 Zimmerleut«
1 Ziseleur
2 Kürschner
1 Mützenmacher
8 Schrift- » gesund

s-tz.- tÄ *
4 Buch- [

druckerl »iss«».
2 Steindrucker
1 Lithograph
5 Photographen
6 Kellner
1 Koch .

Bureaulehrlinge
für Holz- und Kohlenhand¬
lungen, Lackfabrik, Likörfabrik,
Zahnarzt , Architekt (technisches

Bureau ).

Kaufm. Lehrlinge
für Eisenhandlungen , Betten-
und Wäscheausstattungen, Pa¬
pierhandlung , Drogerie , Kolonial

und Delikatessen.

12 Gärtner
j 1 Steinbildhauer
10 Huf- und Wagen¬

schmiede
2 Bauschlosser
2 Blechner und

Installateure
2 Buchbinder
4 Kaufleüte
1 Holzdreher

Nach auswärts :
2 Bau - und Möbel¬

schreiner
2 Küfer
1 Bürstenmacher
5 Bäcker
8 Metzger
3 Schneider
3 Schuhmacher
2 Friseure
4 Maler

2 Lackierer
2 Glaser
2 Kaminkehrer
1 Buchdrucker
2 Steindrucker
1 Tapezier und

Dekorateur
2Sattler u .Tapeziere
4 Kellner
2 Köche .

^ ekrklellen kucken :
Mechaniker , Feinmechaniker, Elektrotechniker , Bau - und Maschinen¬
schlosser, Werkzeugmacher . Motorbauer , Eisen - und Metalldreher,
Optiker, Kernmacher, Steinhauer , Maurer » Zimmerleute, Kaufleute.

I ^ekrmäclcken gekuckt :
5 für Modeivaren, 16 jährig
2 für Luxuswaren
2 für Papierwaren

für Schuhwaren

5 Schneiderinnen
1 für Konditorei
2 für Friseurgeschäfte
1 Photographin .

Lehrzeiten werden gekuckt
für Bureau , Verkauf, Kleidermachen und Putzmachen .

Die Lehrstellen sind teils mit, teils ohne Kost und Wohnung
(die auslvärtigen fast sämtlich mit Kost und Wohnung) . Wo
Kost und Wohnung nicht gewährt wird , erhält der Lehrling eine
Vergütung . 5989

Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten an das

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe
Aähringersiratze 100

täuttl . Abteilung
Telephon ÖÄ9.

weibl . Abteilung
Telephon S4S .

Iurlach. Zum Umzug sind
£ Rollen zu ver¬

leihen . — K. Gehriug » Dienst¬
mann , Auerstrbhe Rr . 5.

(Rastatter ) nud
einige gebrauchte

Religionsbiicher Wegzugs
halber billig zu verkaufen. 6020

Wilhelmstr . IS , 4. Stock .

Kinder-Kleidcben
fßr Knaben und Mid*
<hen kaufen Sie WUig

und gut im
Kaufhaus Zapf,

Zell a. H.
C Ein Besudi O
0 iohnt immer. 0

^ ardtstr . 4 d , 5. St , ist ein
großes möbliert . Zimmer

sofort billig zu vermieten.

gut erh. , wie
» neu , billig zu

:. 8« , Stb . 4. St .

Preiswerte Angebote

für den Osterbedarf !
Gardinen

TÖII-
- "

10.50 8.- 5.75
Teppiche

Tüll -
' " Kf— UO 75» 50 ’.

Tüll-Scheiben- ' "
« <,. 90-*. 05» 40»

TOII-Brise -Blse ÄTÄ 85» 50» 25»

”r,'h'
stück 5.75 3.60 1.95

Läofersto
’
ffe e™“ Au„x “ 2.10 1.50 90»

Boden-Teppiche

ErbstQII-Brlse -BlseZw‘.hiL20 85» 40»
Erbstüll-Stores sar 4 12.- 0.75 3.50
TüllGard. SpannstoffaäÄ:l.751.10 60»
Biedermaier -Leinen -"L 1.051.50
Kochal-Stoffe — <»"•“<“

Mster 2.40 2.10
Stores-Sto((e '“SB!

,"Äi .20 95» 70»

Fllz-Tlschdecken

Künstler-Tischdecken
Wasch -Tlschdecken

42.- 28.5016.-
9.75 5.50 3.50
8.00 5.25 2.50

16.5010.- 6.75
7 .50 5 .75

5— 8.50 L25

Dekorationen Linolem
Unter

Tüll-Garnituren Ä ’U 12.- 8.59 5.00
Madras-Garnituren 14.50 9.75 7.50
Leinen-Garnituren,qK <: 12.- 7.50 5.—
Allom-Ilets-Garnlt M 01 Querbehang , mod. Gard.-Stoffe 21i “ ' ll »oU eil »

Erhstüll-Bettdecken „ K. , , ,für 2 Betten , gute Qualität ll . tfu lüi " “ f . tfU

60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm

Mt,. 75» 95 « 1.35 1.75 W
bedruckt Granit Inlald

TJS 2.90 2.45 4.50 8.90 5.50 4.90

Teppiche 150/200 200/250 200/300

mm» 4.75 8.75 IW
„ , ca. 50/90 ca. 70/90 ca. 70/115 ca. 90/130
Vorlagen

—
75

—
95^ L25 2-5(r

'

. -Garnituren
150 cm , 10 Ringe, 2
knöpfe . ’ . komplett Mk.
150 cm , 10 Ringe, 2 Träger , 2 End - ^ ßQ

Gardinen-Zubehörfeile
sekr billig .

6016

Beachten
Sie bitte

die Spezial-
Fenster

Lammstr.
Mode= und Aussteuer =Haus

Kaiserstraße 145 KARLSRUHE Lammstraße.

r , Billige Möbel

Hensels Kunst -Speisefett
ist ein sehr angenehmer und

beliebter Butter-Ersatz .
Das Beste und Billigste zum

Braten,Kochen,Backen.
Von der sparsamen Hausfrau

mit Recht bevorzugt .
5 Kilo-Eimer per Pfd . 56d

10 od . 20 Kilo-Eimer per Pfd. 54 4
Grosser Versand nach aus¬

wärts in 6,10 u. 20 Kilo-Eimern .

Hansel , Mel.
Karlsruhe I. B.

10 Chiffoniere, 4 Vertikos, « in»
und zweit. Schränk«, Kommoden ,
Sofas , Diwane , Zimmer und
kiichentischeetc ., 10 gute Betten,
’ engl. Betten, 1 compl . Schlaf¬
zimmer, 1 Trumeau , 1 Flur¬
ständer, 2 Schreibtische , Svlegel ,
2 Küchenschränke und sonstige
Möbel aller Art, werden äußerst
billig verlaust . 6023

D . Gutmann
RndolfKraüe RS.

fr :

gut er-
halten,

zu verk. KSrnerstr . 40 , 3. St .

Uttgedlmg von
Llraßtvbavsl'llkitku .
Die Erdarbeiten , Gestückher-

stellung und Pflasterarbeiten für
den Umbau der Durmersheimer -
Straße — etwa 6000 qm —
sollen öffentlich vergeben werden.

Angebote sind auf den be¬
sonderenAngebotsvordruckenbis
spätestens
Samstag , d. 22 . März ISIS

vormittags IO Uhr
verschlossen u. mit entsprechender
Auffchrift versehen einzureichen .

Die Pläne und besonderen
Bedingungen können auf unserem
Geschäftszimmer Nr. 134 ein¬
gesehen und hier Angebotsvor¬
drucke kostenlos erhoben werden.

Karlsruhe , den 10. März 1913.
Städt . Tieibanamt .

Karlsruher Mmu»
Ostermontag » den 24. März
und Sonntag , den SV. März
--- ------ beginnend 2 1/i Uhr -- ------

Aedeutenbe Würden
und Jkachrennen .

Zahlreiche Ehrenpreise , darunter solche hoher und höchste »
_ Herrschaften. : : Totalisator .

Hknenkleidn.
Ich habe noch am Lager :

Anzüge für Erwachsene und
Knaben, Hosen , Juppen , Arbeits¬
kleider , Sommerjuppen , Wasch¬
anzüge, Blusen, Metzger - und
Bäckerjacken, Hemden sowie Ver¬
schiedene« . Außerdem

Köufirmanden -Anzöge
sowie 6024

Pelerinen lCapes).
Ich gebe diese Artikel, um

voll damit zu räumen , zu jedem
annehmbaren Gebote ab.
v. Sntmann , K«-»lsßr. 12.

Kiadewaßen, tfiiä
u .Gummireif ist preiswert zu ve^ -

Rintheim , Sauvtstr . Nr. &

zusammen - '
. „ t klappbar, mit

Gummireifen, sehr gut erhalten
billig zu verkaufen . 6011

Wielandtstr . 10, 2. St .

Extra ■Angebot.
Anzüge von 6 .— Mk. aix
Ueberzieher . 8 .— » -
sowie Damenkleider , Sch«b^
Stiefel , Weißzeug , kaufen S«
immer billigst bei 62»
Arnold Schau, Zährtnger «

ttrabe Rr . SH.
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